en Freitag, 
Kebnetion: Konſtantiner⸗ Straße Nro. 320k, is eigenen Saufe. — Expedition und Annencen⸗Annahme: in 
„lat: Petrikauerfr. Neo. 263 (50), Haug Friſchmann, un in der Suchhandlung von N. Horn, Giownaſtr, in Warſchau 
darth bie Rebactton des Eppelberg ſchen Juuſtrierten Reinbers, Dzielnaßr. No. 32, ſowie Unger, Wierzbowaſtr. Nro. 8. 
Zugabe käglich soll Ausnazme der auf Sonn⸗ und Seftzage folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurckgegeben. 
_ 4 ; Annoncen für die folgende Nu 
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BINZIGES CONCERT 


der VIiolinvirtuosin 


und der Sängerin Frl. 


ber Billetvorverkauf befindet sich in der Papierhandlung des Herrn J. Petersitge. 


MARIE FEDERBER. 


85” Vierfachwirkende Duplex-Dampfpumpen, Syst. : 


„WORTHINGTON" 


empfiehlt 
W. Zikijewski, Lödz, Dzielnastr. 28. — Telepkon 550. 


= (a 20 St. in Lodz im Betriebe. — 


A. Censar 3 M. N. Oſtrowskij eh 
a Demtist (Zahnarzt), D. M. Solekij 62 


langjähriger Praktiker ausgebildet im Königlichen Zahn- Graf N. M. Protaſſow Bachmetow 61 
ärztli A. N. Kulomſin 55 „ 
W. K. Plehvee . 49 „ 
— In der nächſten Woche beginnen der 
„St. P. Ztg.“ zufolge, die Sitzungen des Haus⸗ 
induſtrie-Komitees. Zunächſt wird über die Er⸗ 
richtung von Hausinduſtrie⸗Muſeen und die Ver⸗ 
abfolgung von Darlehen an die Hausinduſtriellen 
verhandelt werden. AN: 
Die „Pet. Gaſ.“ erzählt nachſtehende Be⸗ 
gebenheit. Kürzlich war eine Nonne des Kaſan⸗ 
ſchen Kloſters von Uglitſch nach St. Petersburg 
zur Sammlung von Spenden zum Beſten ihres 
Kloſters geſandt worden. Eines Tages ſteht fie 
am Eingang zu einer hieſigen Kirche mit dem 
Sammelbrettchen, als plötzlich ein elegant geklei · 
deter Herr an ſie herantritt, einen 5 Rubelſchein 
auf das Sammelbrettchen legt und der Nonne 
ſagte „Geh', Mütterchen, ſtecke ein Licht vor dem 
Gottesbilde der Mutter Gottes von Kaſan auf 
und bete für mich“. Der Herr ging dann in 
die Kirche hinein, während die Nonne ſofort ſeine 
Bitte erfüllte. Als ſie das Gebet verrichtet hatte, 
trat der Herr wieder auf ſie zu, erkundigte ſich 
nach dem Kloſter, aus dem ſie ſtammt und wo 


chen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
‚gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 
i Konſtadt ſchen 


e. 

Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Specialität: Plombires ſchadhafter 
Jähna in Gold. 5812 


Ein ſeit vielen Jahren gut eingeführtes 


“ft wegen Mangel an Zeit zu verkaufen, oder auch 
u wird dafür ein Theilhaber geſucht. Gefl. Anträge 
unſer X Z 240 in der Exp. d. Ztg. 512 


Rudolf Detert, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charite, 
Preisliſten frco. Berlin W., Preisliſien freo. 
Franzöſiſche Straße Nro. 53, 


eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen 
Juſtrumente u. Vandagen, ſämmtliche Operations 


Möbel, Krankenwagen, Apparate zur ſie in St. Petersburg wohne. Dann begleitete 
er Krankenpflege ꝛc. ꝛc. 2210. er die Nonne nach Hauſe, zog dort aus feiner 
kl. 8 . BBrieftaſche ein dickes Packet Werthpapiere heraus 

i 9 ? 7 und zählte 147,000 Rbl ab. „Hier, Mütterchen, haft 
41 44 Du 100,000 Rbl. zum Beſten es Kloſters und 


die übrigen 47,000 Rbl. kannſt Du zu eigenem 
Zweck nach Belieben verwenden. Als der Herr 
fortgegangen war, ging die Nonne mit ihrer 
Quartierwirthin darüber zu Rathe, was ſie mit 
dem vielen Gelde thun ſollte. Man rieth ihr, 
ſofort zu dem Herrn Stadthauptmann zu gehen 
und ihm das Geld zu übergeben, was ſie auch 
that. Gegenwärtig befindet ſich das Geld, wie 
die „Pet. Gaſ.“ ſchreibt, in der Staatsbank in 
Aufbewahrung. Die Verwandten des Spenders, 
der ſich als ein ſehr bekannter Goldwäſcherei⸗ 


_ Suche per bald einen gebildeten jungen 
Maun, der mit den geſchäftlichen Verhältnis 7 
| fen der Stadt und Umgegend eingehend ber 
traut und außer der Landessprachen, auch der 

deutſchen Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 
kommen mächtig iſt. 4 
4 Gefl. Offerten mit Ia. Referenzen und Angabe der 
bisherigen Thätigkeit erſuche unter R. S. 30 in der 
„ Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen. 5238 


Inland. 
t. Vetersburg. meldet, Verwahrung gegen dieſe enorme Spende 
In der 0 15 Basar 1 5 das Alter 1285. 955 un a = dip lot in 
in „ Reihenfolge an⸗des Spenders hin. Das genannte Kl 

ichen Miniſter in folgender Reihenfolge an Ugliſch bir 115 10 br it 6 95 in 
5 u 7 ER e jedem Falle auf den dritten Theil der Summe 
0 u 125 Deljanow a 15 Jahre —Anſpruch erheben können, da die Nonne das Geld 
‘ „% ig 5 aus freien Stücken der adminiſtrativen Obrigkeit 
| 


2 P. S. Wannowskij 73 


55 f = 9 5 72 „ vorſtellte, jo daß der ganze Fall de jure wie ein 

= ® 8. hob heniäjen er 70, Fund zu betrachten wäre. 

el T. J. Filippow e F Cholerabulletin des „Praw. Wieſt.“ nach 

199 3. N. Durnowo Be 65 „ den dem Medicinaldepartement des Miniſteriums 

N. M. Tſchichatſch w.. 65 „ des Innern bis zum 31. December alt. St. zu⸗ 

17 Graf J. J. Woronzow⸗Daſchkow 58 [gegangenen Daten: 1 ra 

ws A. S. Jeremolow. 0... 48 „ [ Öouvernements Berichtsperiode erkr. geſt. 

S. J. Witte 46 „ Witebsk .. 11.—17. December 7 4 

N. W. Muraw jew. 45 „ Wolhynien 4.17. 45 13 
0 Im Miniſtercomité wohnen folgende Per- Kim : . 77 
i 10 jonen den Sitzungen an; fie folgen ihrem Kowno 11.—17.ů 2 2 

l, Alter nach: ö Minsk 


11.—17. 


Mohilem . 


[if 1886 unter thätiger Mitwirkung des bekann⸗ 


lungen: 1) Weißnähterei, 2) Modewaarennähte⸗ 


unentgeltlichen Unterricht und Anſtaltskleidung. 


Befiger herausſtellte, haben, wie daſſelbe Blatt 


war ein ſo gewaltiger, wie er feit Jahren nicht 


„ 6 2 


10 


5 1 1 f kehr zwiſchen dem Publikum und den Abge⸗ 
Podolien 11.24. „ 158 77 ordneten vermittelt, hatte einen ſolchen Anſturm 
Petrikau 11.—24. = 8 6 auszuſtehen, daß er ſich hinter eine große Glas⸗ N 
Kurland . 1.—17, 5 5 3 [wand zurückzog und von hier aus die an ihn ge⸗ 
Beſſarabien . 11.—17. 1 3 2 ſtellten Anforderungen allmählich und tropfenweiſe 
Rjaſan 4.—17. 5 3 3 erledigte, bis er den größten Theil der Zulaßbe⸗ 
Sſaratow. 4.—17. 1 1 — | gehrenden glücklich hinweggelangweilt hatte. Bei⸗ 
Tſchernigow. 4.—10. : — 1 läufig bemerkt, find die Zuſchauertribünen im 


neuen Reichstagsgebäude keineswegs viel geräumiger 
bemeſſen, als im alten. ’ 


Die hohe Wichtigkeit, der ſchwere Ernſt der 
Vorlage brachte es mit ſich, daß faſt jeder Abge⸗ 
ordnete, der einige Viertelſtunden lang frei zu 
ſprechen vermag — und im Gegenſatz zum Reichs⸗ 
kanzler können das die meiſten! — ſich zum Wort 
meldete. Das Haus war dankbar, wenn einer 
oder der andere der Redner in die herben und 
ſchneidenden Töne unverſöhnlichen Prinzipien⸗ 
konflikts auch einmal einen humoriſtiſchen Neben⸗ 
klang miſchte. So, als der Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorf, ein außer⸗ 
ordentlich friſcher, kerniger und ſchlagtreffender 
Redner, den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
vorhielt, ſie müßten, Herrn Singer an der Spitze, 
wenn es zum Krach käme, doch vor die Front 
der Arbeiterbataillone, Singer vor die Front. 
eines aufrühreriſchen Gewalthaufens! Welch ein 
Satyrſpiel wäre das in der großen Tragödie! 
Man könnte ihn ſich in einer focialen Umarbeitung. 
der Poſſe „Zehn Mädchen und kein Mann“ allen⸗ 
falls wohl vor einer Front von Mäntelnäherinnen 
feurig auf- und abgaloppirend vorſtellen, aber von 
einer Reihe Barrikadenkämpfer — unmöglich! 
Auch der Abgeordnete Dr. Sig! erregte wieder⸗ 
holt die Heiterkeit des Hauſes, dieſer allerdings 
in einer Weiſe, die wohl allzu ſehr an die Späße 
von Bierbancpolitikern erinnerte. Er meinte, 
jeder, der ſich durch die ſocialdemokratiſchen Lehren 
vergiften laſſe, jet ein Schaf. Nun, Schafe mit 
Wolfsgebiſſen find nicht weniger zu fürchten, als 

Wölfe! Unmittelbar aber drohte er, wenn das 
gegenwärtige Syſtem in Deutſchland noch lange 
andauere, würde er felber Socialdemokrat werden. 
In dieſem Falle würde ſich alſo die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtung des Dr. Sigl an ihm 
ſelber bewahrheiten, allerdings ohne daß er jemals 
vorher ein Lamm geweſen wäre! 

Aus den weiteren Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages iſt bloß die Interpellation des Abg. Prof. 
Haſſe über den Schutz der Deut ſchen 
im Auslande zu erwähnen. Prof. Haſſe 
läßt ſich als Vorſitzender des Altddeutſchen Ver⸗ 
bandes beſonders die Intereſſen der im Auslande 
lebenden Deutſchen am Herzen liegen und hat 
u. A. gemeinſam mit einigen anderen freiconſer⸗ 
vativen und nationalliberalen Abgeordneten auch 
den Antrag eingebracht, daß die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit nicht mehr durch bloße Formfehler 
in Verbindung mit langjähriger Abwefenheit von 
der Heimath verloren werden kann. Im vor⸗ 
liegenden Falle handelte es ſich vor allem um die 
Gewaltthätigkeiten centralamerikaniſcher Macht⸗ 
haber gegen deutſche Kaufleute und Offiziere. Der 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Frhr. Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein, konnte nun dem 
gegenüber darauf hinweiſen, daß die Deutſchen in 
Mittelamerika ıheilweife eine ſehr eigenthümliche 
Rolle geſpielt hätten, indem ſie ſich revo⸗ 
lutionären Parteien anſchloſſen und ihr Vaterland 
vollſtändig verleugneten, um ſchlleßlich, wenn fie 
in die Klemme geriethen, den Schutz der deutſchen 
Geſandten und Conſuln anzurufen. Gleichwohl 


Das erſte Arbeitshaus (nom rpyao- 
nw6in) in St. Petersburg 


ten Weltprieſters Johann Sergiew gegründet wor⸗ 
den, der auch noch gegenwärtig deſſen Protector | 
if. Dieſe Anſtalt dient der armen weiblichen Be⸗ 
völkerung, denn ſie umfaßt folgende 5 Abthei⸗ 


rei, 3) Legrwerkſtätte, 4) Zuſchneideſchule, 5) Ar⸗ 
beitsnachweis⸗Bureau. Die Arbeiterinnen und die 
dort beſchäftigten Kinder erhalten in der Anſtalt 
Thee mit Brod und Mittageſſen, die Weiber 
außerdem einen kleinen Tageslohn, die Kinder 


Im Laufe der Sommermonate iſt mit der An⸗ 
ſtalt eine Ferienkolonie für die Kinder verbunden. 

Das Arbeits haus wird gegenwärtig täglich 
von etwa 110 Perſonen beſucht, von denen nur 
7 im Arbeitshauſe ſelbſt wohnen. Die letzte Ge⸗ 
neralverſammlung der zur Verwaltung des Ar⸗ 
beitshauſes gebildeten Geſellſchaft hat das Budget 
pro 1895 mit 5950 Rbl. Einnahmen und 5876 
Rbl. Ausgaben feſtgeſtellt. Im verfloſſenen Jahre, 
bis zum 22. December haben die Einnahmen 
6800 Rbl., die Ausgaben 5046 Röhl. betragen. 
Soweit die dürftigen Mittheilungen des Reſidenz⸗ 
blattes, die jedoch jedenfalls erkennen laſſen, daß 
das Arbeitshaus in einer Weiſe proſperirt, die 
wir bei unſeren reinen Wohlthätigkeitsanſtal:en 
kaum gewohnt find. 

Wir haben ſchon vor längerer Zeit darauf 
hingewieſen, daß es ſich wohl empfehlen würde, 
der Errichtung ähnli er Anſtalten auch hier näher 
zu treten. ö 

Namentlich für die weibliche arme Bevölke⸗ 
rung, die ſich durch Näharbeit ernähren muß, iſt 
bei uns entſchieden durch bloße Arbeits vermitte⸗ 
lungsbureaus nicht genügend geſorgt. Sie ſchaf⸗ 
fen aber nur den Verdienſt in Geld, während das 
Arbeitshaus, wie aus dem Obigen erfichtlich, auch 
für einen warmen Arbeitsraum und gute, nahr⸗ 
hafte Koſt ſorgt, und ſich überdies der Kinder 
derjenigen Frauen annimmt, die dort ihren Ver⸗ 
dienſt ſuchen. (R. R.) 


Aus Deutſchland. 


(Eigenbericht der „Lodz. Stg.“) 


. Berlin, 14. (2.) Januar. 
D. S. Der Andrang des Publikums zu den 
Debatten über die Umſturzvorlage 


zu bemerken war. Schon des Morgens um acht 
Uhr ſtand eine Kette von Einlaßſuchenden vor 
den Räumen des Bureaus, die ſelbſt den, der 
fi) mehrere Tage vorher hatte einſchreiben laſſen, 
vollſtändig am Durchdringen und am Abholen 
ſeiner Karte verhinderte. Auch durch bekannte 
Abgeordnete konnte man ſich nur ſchwer Einlaß 
verſchaffen, denn der Portier, welcher den Ver⸗ 


mußte der Staatsſekretär zugeben, daß der Ge- 
ſandte Peyer in Guatemala ſich wohl gar zu 
paſſiv verhalten habe. 5 Erz 

In Marokko iſt unterdeſſen den deutſchen 

Forderungen vollſtändig Genüge geſchehen. Ueber 
die Hinrichtung der wegen der Ermordung des 
Deutſchen Franz Neumann zum Tode verurtheilten 
Abdelkadar iſt ein offizielles Protokoll aufge⸗ 
nommen und die Entſchädigungsſumme von 
450,000 Mark iſt gezahlt worden. Intereſſant 
iſt es zu erfahren, auf welche Weiſe dieſe Summe 
beigetrieben murde. 
einfach den im Bezirk der Blutthat wohnhaften 
Juden den Befehl zugehen, das Geld zu beſchaffen 
und ſiehe da, es wurde beſchafft! 

Das Berliner Tagesgeſpräch beſchäftigt ſich 
vor allem mit dem Beſuch Hohenlohes 
in Friedrichs ruh und den Auszeichnungen, 
welche der Kaiſer dem Fürſten Bismarck zu Theil 
werden ließ. Der „neue Kurs“ hat in der letzten 
Zeit unausgeſetzt an Popularität und Sympathien 

verloren. An höchſter Stelle ſcheint man das zu 
fühlen und den Verſuch zu machen, die Volks⸗ 
thümlichkeit des Fürſten Bismark noch bei deſſen 
Lebzeiten erbſchaftsweiſe zu übernehmen und gegen 
die gegneriſchen Bemühungen auszuspielen. Bis⸗ 
marck iſt nun aber kein Lear, der ſeinen Beſitz 
lebendigen Leibes verſchenkt, noch weniger wird er 
ſich die Rolle des todten Cid el Camgeador auf⸗ 
drängen laſſen, den man als Schreckgeſpenſt gegen 
die Feinde benutzte. Er ſchweigt und läßt die 
neuen Leute ſich auf eigene Gefahr die Finger 
verbrennen. Wenn er aber das Wort ergreift, 
dann wird die Welt wiſſen, daß er ſeine eigenen 
Gedanken und Ueberzeugungen vertritt. 


Dohtifhe Aeberücht 


Kaiſer Wilhelm eröffnete am 15. d. Mts. 
225 preußiſchen Landtag mit nachſtehender 
Rede: a 
„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
f Häuſern des Landtages! 

In gewohnter Weiſe habe ich Sie zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mitarbeit berufen und entbiete 
Ihnen bei Wiederaufnahme Ihrer Thätigkeit 
meinen königlichen Gruß. 

Der Haushaltsplan für das Jahr 1895/96, 
welcher in Folge des Abſchluſſes der Steuerreform 
und der Neuordnung der Eiſenbahnverwaltung, 
wie des Kaſſenweſens im Bereiche der Verwaltung 
der directen Steuern weſentliche Umgeſtaltungen 
erfahren hat, wird Ihnen unverweilt zugehen. 
Zu meinem Bedauern ſchließt er wiederum mit 
einem erheblichen Fehlbetrage ab. 

g Trotz der fortdauernden vorſichtigen und ſpar⸗ 

ſamen Bemeſſung der Ausgaben und der günſtigeren 
Entwickelung der eigenen Einnahmen Preußens 
iſt es weſentlich wegen der zu Ungunſten der 
Einzelſtaaten gänzlich veränderten Finanzlage des 
Reichs noch nicht gelungen, das Gleichgewicht des 
preußiſchen Staatshaushalts wiederherzuſtellen. 
Dieſen ſeit mehreren Jahren beſtehenden beklagens⸗ 
werthen Zuſtand endlich zu beſeitigen, muß unſer 
ernſtes Beſtreben ſein. 

Die verbündeten Regierungen haben in der 
Erwartung, dadurch zu einem beſſer geregelten 


Bichickſulsmüchte. 
Novelle 
A. 8 i cher. 


8 


[Schluß). (Nachdruck verboten; 


Ein paar Schritte taſtete er ſich vorwärts, 
mußte aber völlig rathlos inne halten, als er in 
die Steine gerieth, zwiſchen denen das Waſſer 


brauſend dahin floß und er nicht aus noch ein 


wußte. So kehrte er, von Lenchens Stimme ge⸗ 
leitet, zu ihr zurück, die ſich in das Moos ge⸗ 
kauert, weil ſie die zitternden, müden Füße nicht 
mehr trugen. 


Er ſtellte ſich neben ſie und ſuchte mit den 
Augen die Finſterniß zu durchdringen. Vergeb⸗ 
liche Mühe! Kaum die nächſten Stämme ließen 
ſich unterſcheiden. Ihm ſchmerzte der Kopf und 
die Bruſt vom Fall, ein Schauer durchlief ſeine 

Glieder. So hockte er neben Lenchen nieder, die 
ſtill vor ſich hinweinte. Eng aneinander ge⸗ 
ſchmiegt, ſich gegenfeitig ſtützend und wärmend, 


verharrten fie ſchweigſam die Nacht, die ſich gren- 


zenlos dehnte. 


Der Sturm hatte etwas nachgelaſſen. Es 
pfiff und heulte nicht mehr über ihren Köpfen, 
doch ſtrömte der Regen mit gleicher Heftigkeit 
nieder und dumpf brauſend ſtürzten die Waſſer 
zu Thal. 


Da ſchlich ſich langſam endlich das erſte 
Dämmern des Tages in den Wald. Fröſtelnd, 


mit ſteifen Gliedern erhob ſich der Lehrer und 
Lenchen. Wortlos blickten ſie in den hellen wer⸗ 
denden Wald und dann einander in die Augen. 
— Der heranziehende Morgen entrollte ihnen ein 
Bild der furchtbarſten Zerſtörung. a 


Der Wald war vollſtändig verändert. — Wo 


dieſer ich zwiſchen dem Bach und dem Weg gen 


dehnt, da war jetzt ein Wirrſal von Stämmen, 
Wurzeln und Steinen, zwiſchen denen das Waſſer 
hoch auffpritzte. Der Bach hatte ſein Bett um 


herigen Mehrüberweiſungen ſeitens des Reichs an 
die Einzelſtaaten verzichtet. Sie werden ihre 
Vorlagen an den Reichstag auf eine mäßige Ver⸗ 
mehrung der eigenen Einnahmen des Reichs und 
die Herſtellung geſetzlicher Bürgſchaften für die 
finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reichs und ſeiner 
Glieder beſchränken. Wenn es gelingt, auf dieſer 
Grundlage eine Einigung herbeizuführen, ſo iſt zu 
hoffen, daß die dringlichſte Forderung, die Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Landes, erfüllt wer⸗ 


Der Paſcha von Tanger ließ; den wird. 


Das letzte Rechnungsjahr hat einen Fehlbetrag 
von mehr als 31,000,000 Mark. Für das lau⸗ 
fende Etatsjahr wird der Fehlbetrag — jedoch 
zum Theil in Folge vorübergehender Verhältniſſe 
— wahrſcheinlich nicht unerheblich hinter dem 
Anſchlage und demjenigen des Vorjahres zurück⸗ 
bleiben. | 
Der zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelangende Ge: 
ſetzentwurf, betreffend die Stempelſteuern, ſoll die 
auf dem Gebiete der direkten Steuern nunmehr 
abgeſchloſſene grundlegende Reform auf die in⸗ 
directen Landesſteuern ausdehnen und auch bei 
den letzteren die Vertheilung der Staatslaſten nach 


der Leiſtungsfähigkeit in höherem Grade als bis⸗ 


her durchführen. 

Ein nach gleichen Grundſätzen ausgearbeiteter 
Geſetzentwurf bezweckt eine Neuordnung des ge⸗ 
richtlichen Koſtenweſens, unter dem Geſichtspunkte 

einer einheitlichen Geſtaltung für alle Landestheile 

und der Ermäßigung der Koſten für Gegenſtände 
geringeren Werthes, namentlich in Grundbuch⸗ 
und Vormundſchaftsſachen. Gleichzeitig wird 
Ihnen der Entwurf einer Gebührenordnung für 
Notare zugegen, in welchem auch die Notariats⸗ 
gebühren für die ganze Monarchie gleichmäßig ge⸗ 
regelt find. 

Ihrer Beſchlußfaſſung werden ferner mehrere 
Geſetzentwürfe unterbreitet werden, welche die 
Durchführung der im abgelaufenen Jahr von den 
Synoden der evangeliſchen Kirchengemeinſchaften 
beſchloſſenen Kirchengeſetze zum Gegenſtand haben. 
Dabei wird es ſich beſonders auch um die Sorge 
für die Hinterbliebenen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen der neuen Provinzen handeln. 

Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes 
durch Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien wird Ihnen 
auch in dieſem Jahre ein Geſetzentwurf zugehen, in 
welchem zugleich Mittel zur Betheiligung des 
Staates an Kleinbahnunternehmungen vorgeſehen 
werden ſollen. 

Mit der Neuordnung der Behörden der ſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahnverwaltung werden vom Beginn 
des nächſten Etatsjahres ab umfangreiche Reformen 
des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens in Kraft treten, 
welche dazu beitragen werden, di e Wirthſchaftlich⸗ 

keit der Verwaltung zu erhöhen. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Verpfändung der Privateiſenbahnen und der Klein⸗ 
bahnen, wird wiederholt den Gegenſtand Ihrer 
Berathung bilden. 

Die ſchweren Sturmfluthen der letzten Wochen 
haben auch an den preußiſchen Inſeln und Küſten 
der Nordſee bedauerliche Verhee. ungen angerichtet. 
Wegen Feſtſtellung des Umfanges dieſer Schäden 
und Einleitung der zu ihrer Beſeitigung geeigneten 
Maßnahmen iſt das Erforderliche veranlaßt. 


das Doppelte erweitert. Kahl grinſte die Höhe 
drüben in die Dämmerung hinein, entblößt ihrer 
Tannen und Mooſe, die den Fels gedeckt. — 
Am Bach entlang hinauf und hinunter dieſelbe 
Verwüſtung. — Wie durch ein Wunder waren 
die beiden Menſchen mitten in der Verwüſtung 
erhalten geblieben. 

Sie rafften ſich auf. „Was iſt aus Ulrich 
geworden?“ drängte es ſich auf Beider Lip⸗ 
pen. 

Sie ſpähten umher, ſo weit das Auge reichen 
konnte. Von Stein zu Stein ſpingend, wagten 
ſie es ſelbſt, dem wilden Lauf des Waſſers zu 
folgen. Doch von Ulrich war keine Spur zu 
entdecken. Sie gaben endlich das Suchen auf. 
Er mußte ſich doch davon gemacht haben. N 

Lenchen langte endlich halbtodt vor Er⸗ 
ſchöpfung und zitternd vor Froſt in den naſſen 
Kleidern nach mühſeliger Wanderung durch den 
zerſtörten Wald bei den Eltern an. Stockend 
und abgeriſſen beantwortete ſie die ängſtlichen 
Fragen der Mutter und ſprach von dem Lehrer; 
dann ſchlich ſie in ihre Kammer und ſank auf 
ihr Lager nieder zu einem traumloſen, todesähn⸗ 
lichen Schlummer. N 

Der Lehrer hatte ſie begleitet, bis er die 
Hütte unverſehrt vor ſich ſah auf der Wieſe, und 
kehrte dann um zum Dorfe hinunter. Wie auf⸗ 
wärts der Bach alles zerſtört und verwüſtet in 
ſeiner Umgebung, ſo hatte er abwärts mit noch 
größerer Gewalt gehauft. Am ärgſten war die 
kleine Thalmulde betroffen von dem Unwetter. 
Der Bach hatte das gemauerte Ufer durchbrochen, 
die Wege aufgewühlt ) 
mert. 852 N 
Ein wilder Haufen von Steinen lag in dem 
kleinen Kanal, der um die Mühle herumlief, und 
wo ſonſt die Hollunderbüſche das Wohnhaus vom 


Fluthen dahin. 
Meiſter Ekbert und 
ganze Nacht auf den Beinen geweſen und hatten 


geſtellt von Sand und Steinen und Strauch- 
werk, um Haus und Mühle zu ſchützen. Nie⸗ 
mand achtete des Lehrers, den der Weg an der 
Mühle vorbeiführte. Erſt als der Meiſter ſich 
und ſeinen Leuten eine kurze Raft gönnte, 
fragte er: 


finanziellen Zuſtande zu gelangen, auf die bis-“ Zur weiteren Förderung des gewerblichen 
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Bach getrennt, ſchoſſen jetzt gelbe, quirlende 
die Arbeiter waren die 


gegen Morgen einen noihdürftigen Damm her⸗ 


Lsezer Zeramg 


und das Rad zertrüm⸗ 


Renten und Anſiedelungsgütern, zugehen. 


wie ein Nebel, 


Fortbildungs- und Fachſchulweſens iſt eine Ver⸗ 
ſtärkung der etatsmäßigen Mittel vorgeſehen. 

Zu meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage 
der Landwirthſchaft fortdauernd ungünſtig. Den 
hieraus erwachſenen ſchweren Uebelſtänden nach 
Möglichkeit zu begegnen, iſt meine unabläſſige 
landes väterliche Sorge und die dringendſte Auf⸗ 


gabe meiner Regierung. f 


Zum Zweck der Erhaltung der neu geſchaffenen 
Renten⸗ und Anſiedelungsgüter wird Ihnen vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſer Tagung der Entwurf | 
eines Geſetzes, betreffend das Anerbenrecht bei | 


Geehrte Herren! Es gilt heute mehr als je, 
in einträchtiger Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen 
zu fördern, und es iſt die ernſte Pflicht aller 
Wohlgefinnten, gegenüber den wachſenden Angriffen 
auf die Staatsordnung, ſich einmüthig zur Ab⸗ 
wehr zuſammen zu ſchließen. N 

Ich vertraue auf die bereitwillige Unterſtützung 
und patriotiſche Hingebung der Preußiſchen 
Landesvertretung und bitte Gott, daß er die be⸗ 
vorſtehende Tagung dem Lande zu reichem Segen 
gedeihen laſſe.“ 

— Aus verfhiedenen deutſchen Städten wird 
der „Nat.⸗Lib. Corr.“ berichtet, daß die Zahl der 
Arbeit⸗loſen in dieſem Winter nerhältwigmäßig 
gering iſt, viel geringer als im vorigen Winter. 
Dieſe Erſcheinung ſei einmal auf die bisherige 
Milde des Wetters, ſodann aber, was beſonders 
erfreulich iſt, darauf zurückzuführen, daß ſeitens 
der Fabriken wenig Arbeiterentlaſſungen zu erfol⸗ 
gen brauchten, da die Aufträge zur Beſchäftigung 
ausreichten. Es ſeien faſt nur Bauarbeiter, die 
gegenwärtig beſchäftigungslos ſind und leicht bei 
ſtädtiſchen Winter⸗ und Nothſtandsarbeiten Ver⸗ 
wendung finden. Die übliche Nothſtandsagitation 
der Sozialdemokraten falle denn auch diesmal 
meiſt auf unfruchtbaren Boden. 

In Wien dagegen, wo ſich die Arbeitsloſen 
arg bemerklich gemacht haben, haben unerhörte 
Schneefälle für Tauſende von Arbeitern die er⸗ 
wünſchte Arbeit buchſtäblich vom Himmel fallen 
laſſen. Es galt durch Schneeſchaufeln die Schnee⸗ 
maſſen in der Stadt zu bewältigen. Da ſich nur 
wenig über hundert von ſelbſt gemeldet hatten, 
wurde nach einem Bericht der „Nat.-Ztg.“, ſofort 
in den Branntweinſchenken die Werbetrommel ge⸗ 
rührt, denn man weiß ja wo dieſe nach Arbeit 
dürſtenden Arbeitsloſen zu ſitzen pflegen. Sie 
ſollten pro Tag mit 1 Gulden entlohnt werden: 
allgemeine Entrüfung! Ein Gulden täglich, da 
mag der Gemeinderath ſelbſt Schnee ſchaufeln ge⸗ 
hen! So iſt es in Wien: die Herren Arbeits⸗ 
loſen vertrinken lieber den letzten Kreuzer, als 
daß ſie für 1 Gulden arbeiten; ſie wiſſen eben, 
daß ſie Morgens, wenn der Kreuzer vertrunken 
iſt, Almoſen fordern und auch erhalten. 

L Der Saifer Frauz Joſeph ernaunte am 
12. d. M. 24 Herrenhaus Mitglieder auf Fe- 
bensdauer; unter ihnen befinden ſich der Miniſter 
des Innern Marquis de Bacquehem, der Bot⸗ 
ſchafter Graf Wolkenſtein, der ehemalige Unter⸗ 
richtsminiſter von Gautſch, die Wiener Univer⸗ 
ſttäts⸗Profeſſoren Albert, Widerhofer und Czyh⸗ 
larz, die Reichsraths⸗Abgeordneten Graf Strad⸗ 
nickt und Freiherr v. Oppenheimer, der Präſident 
der Lemberger Handelskammer Marchwicki, der 
Präſident der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 


„War das nicht der Ulrich, der vorhin vor⸗ | 
bei kam?“ N iu 
Nein,“ war die Antwort, „es war der 
Lehrer.“ N N 

„So? Was hat denn der in dieſer Nacht 
im Walde zu ſuchen gehabt?“ meinte der Meiſter 
Ekbert, der reiche Mühlenbeſitzer, erſtaunt und 
ging in das Haus. Die Haushälterin kam ihm 
entgegen. 

„Iſt Ulrich da?“ frug er dieſe. N 

„Rein, Herr Ekbert!“ war die Antwort un 
1 war ihm in der Nacht wiederholt gewor⸗ 
en. ae 
Der Tag rückte vorwärts. Ulrich war im⸗ 
mer noch nicht da. Der Meiſter Ekbert begann 
unruhig zu werden. Er hatte den Sohn ſpät 


Abends in den Wald gehen ſehen. Nun war der 


Wolkenbruch gekommen und Ulrich nicht zurück. 
Wo er nur blieb? 
Als die Sonne unterging, begab er ſich in 
ſein Kontor, wo er ſich auf das Sopha ſetzte und 
den Kopf in die Hand ſtützte. Seine Angft um 
Ulrich ließ ſich nicht mehr verleugnen, was 
er im Laufe des Tages immer wieder ver⸗ 
ſucht. i ME. 8 
„Heda, was giebt's!“ rief er laut und 


barſch, als im Maſchinenraum, der heute leer 


15 ſtill lag, murrende Stimmen laut wur⸗ 
en. N BAT 
Es erfolgte keine Antwort, und Herr 
Ekbert ſprang heftig auf. Ihm ſchwoll die Stirn⸗ 


ader vor Erregung und Aerger und er riß die 


Thüre auf. ee 

In der Mitte des dunklen Raumes ſtanden 
einige ſeiner Leute zuſammen, von denen einer 
eine Laterne in der Hand hielt, die einen ſchma⸗ 
len Lichtſtreif über den Steinbock warf. — Mit 
ſchnellem Blick überflog Herr Ekbert die Stelle 
und erkannte zwiſchen den Leuten am Boden 
liegend einen Körper. N 3 

Vor des Mühlenbeſitzers Augen legte es ſich 
er mußte ſich an dem Thür⸗ 
pfoſten halten. Dann beugte er ſich weit vor, 
die Augen traten ihm aus den Höhlen und wie 
ein Trunkener ſchwankte er einige Schritte auf 
die Gruppe zu. a ir: 

Plötzlich entfuhr ein heiſeres, leiſes Röcheln 
feinen blauen Lippen, er taumelie und ſtürzte 


Krakau Graf Mycielsti, ferner 
adlige Großgrundbeſitzer und hohe Fufligbeamte 


Grobindufriede 5 


— Die Hoffnung, daß der Rücktritt des 
franzöſiſchen Bantenminiſters Varthon nicht den 
Skurz des geſammken Kabinet⸗ nach ſich ziehen 
werde, hat ſich nicht erfüllt. Gegen alle Erwar⸗ 
tungen hat die letzte Sitzung der franzöfiſchen 
Kammer einen ſolchen Verlauf genommen, dag 
die Miniſter den Sitzungsſaal verließen, 
um dem Präſidenten Perter ihre Ent 
laſſung anzubieten. f 


Der Sturz des Kahinets Dupuy erfolgte ſomit 
unter ähnlichen Umſtänden, wie derjenige des ihm 
vorangegangenen Kabinets Perier Ende Ma 
vorigen Jahres. Auch damals flürzte das Mi. 
niſterium in Folge eines Votums der Deputirten⸗ 
kammer in Sachen einer Interpellation über 
Eiſenbahnangelegenheiten, indem eine von ihm 
geforderte Tagesordnung mit einer geringen Ma⸗ 
jorität abgelehnt wurde. 


Ueber den Verlauf der Sitzung wird 
richtet: N 

„Dupuy war unverkennbar entſchloſſen, u 
fallen, denn er ſah, daß ſein Sturz doch nur eine 
Frage von Wochen oder Tagen ſei, und er wollte 
in guter Haltung fallen. Er war am 14. die. 
Mt. der Vertheidiger der verfaſſungsmäßigen 
Ordnung gegen die Umſturzbeſchlüſſe der Kammer. 
Scheinbar fiel Dupuy wegen der Frage ob über 
dieſe oder jene Tagesordnung zuerſt abgeſtimmt 
werden ſolle, thatſächlich wurde er überſtimmt, 
als er den Standpunkt vertheidigte, daß weder 
die Regierung noch die Kammer berechtigt ſeien, 
ſich über ein Staatsrathsurtheil hinwegzuſetzen, 
während die Kammermehrheit den Anſpruch erhob, 
durch ein rechtmäßiges Urtheil der oberſten zu⸗ 
ſtändigen Behörde nicht gebunden zu ſein. Hätte 
Dupuy bleiben wollen, ſo brauchte er nur die 
ebenfalls beantragte einfache Tagesordnung oder 
den unvorgreiflichen Satz anzunehmen, die Kam⸗ 
mer wahrt alle Rechte des Staates und geht zur 
Tagesordnung über. Jede dieſer beiden lahmen 
Tagesordnungen wäre mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen worden. Dupuy verſchmäht⸗ jedoch 
einen faulen Frieden und forderte die Annahme 
der ſchroffſten Tagesordnung: „Die Kammer 
wahrt die Trennung der Gewalten u. ſ. w.“ 
und ging, als ſie abgelehnt wurde. Die begon⸗ 
nene Kriſe iſt die erſte unter Caſimir⸗Perier. 


be⸗ 


Die Kammer zeigte durch ihre Vertagung bis 


Sonnabend, daß fie ich der Schwierigkeit der 


Lage bewußt iſt. Caſimir⸗Preier wird jedenfalls 


verſuchen, zuerſt Dupuy zur Zurücknahme ſeines 
Entlaſſungsgeſuches, dann Briſſon zur Annahme 
des Kabinetsbildungsauftrags zu beſtimmen; beides 


ſicher ohne Erfolg. Dann geſtatten die Verhält⸗ 


niſſe nur noch an ein längſt vorbereitetes Ka⸗ 
binet Bourgeois zu denken, das aus dem Kab get 
Dupuy⸗Barthou, Poincars und Hanotaux über⸗ 
nehmen würde. Einige Blätter behaupten, Bour⸗ 
ceois ſei unmöglich, weil er in Sachen der Frei⸗ 
laſſung Gerault⸗Richards gegen Dupuy, alſo 
mittelbar gegen Caſimir⸗Perier geſtimmt habe. 
Dieſes Bedenken iſt jedoch nicht ernſt. Caſimir⸗ 
Perier wird von Erwägungen kleinlichſt⸗perſönlicher 
Art ſeine politiſchen Entſchließungen nicht beſtimmen 
laſſen. Die Nachrufe der Blätter find für Dupuy 


eee Die, Nabitafen und 


dumpf neben dem zerſchmetterten Schädel feines 
Sohnes nieder. 5 
Als man den Mühlenbeſitzer aufhob, war er 
bewußtlos, und ehe noch die Sonne wieder über 
der Thalmulde ſtand, war er todt. Ein Schlag⸗ 
flaß hatte ihn zu Boden geworfen und Vater 
und Sohn grub man in ein großes Grab auf 
dem Friedhofe des Dorfes. i 
Die Mutter Lenchens war als einzige Schwe⸗ 
ſter des reichen Mühlenbeſitzers Erbin; die Hin⸗ 
terlaſſenſchaft des Meiſters machte fie mit einem 
Schlage zur wohlhabenden Frau. Für die Mühle 
fand ſie bald einen Käufer und im Beſitz des 
Nachlaſſes verließ fie mit Mann und Kind die 
Gegend. Nach einem Vierteljahre war auch der 
Lehrer fort. N e er 
Seit er die arme Tagelöhnerin, die Lenchen 


Eiſold, öffentlich ſeine Braut genannt, war es 


mit ſeinem Anſehen vorbei. — Freilich ihm war 
es geglückt. — Der Ulrich zerſchmetterte ſich den 
Kopf die Nacht darauf, deſſen Vater rührte der 
Schlag und Lenchen Eiſold war über Nacht vom 
ärmſten zum reichſten Mädchen der Gegend ge⸗ 
worden. Zwar tauchten Gerüchte im Dorfe auf, 
daß Ulrich Ekbert und der Lehrer fih während 
des Wolkenbruches zuſammen im Wald befunden 
hätten und man nicht wiſſen könnte, was da vor 
ſich gegangen ſei. Doch blieben die Gerüchte ſo 
haltlos und unwahrſcheinlich, daß ſie allmählich 
verſchwanden. Aber für Jahre hinaus blieb die 
Schreckensnacht mit ihrem Ereigniß die Unter⸗ 
haltung der Bauernſtuben, beſonders als man 
hörte, daß der Lehrer das reiche Lenchen gehei⸗ 
rathet und glücklich mit ihr lebe. N 
Der kleine Bach ſtrebt wieder hüpfend und 
ſpringend zu Thal in ſeinem alten Bette. Nur 
einzelne Baumſtumpfe zeugen noch, wie Verderben 
bringend ſeine entfeſſelten Gewalten dem Walde 
werden können, obgleich er gleich ſo harmlos im 
Sonnenſchein zu Thal eilt. 5 . 
In der Thälmulde klappert wieder das Rad 
der Holzmühle fein rathloſes Lied und freund⸗ 
liche Anlagen umgeben das Wohnhaus des 
neuen Beſitzers am Bach entlang, wo die Fluthen 
den zerſchmetterten Körper Ulrich Ekberts ange⸗ 
ſchleudert. | 2 


Nro. 15 


Sozialiſten verhöhnen ihn, die Gemäßigten wiſſen | 


an ſeiner Amtsführung nicht viel zu rühmen, 
ſehen aber mit Sorge dem neuen Verſuch einer 
Negierung der Zuſammenfaſſung entgegen. Die 
Konſervativen begrüßen den Beginn eines Um⸗ 
wälzungszeitraums, der raſch zur Anarchie und 
dann zur endgiltigen Abwirthſchaftung des herr⸗ 
ſchenden Syſtems und zu einer Geſellſchafterettung 
führen müſſe. „Débats“ find ungefähr das 
einzige Blatt, das Dupuy's würdigen Rücktritt 
vorbehaltlos lobt. Auch die Ernennung des Aus⸗ 
ſchuſſes, der die Geſchichte der Eiſenbahnverträge 
aus dem Jahre 1893 prüfen und entſcheiden fol, 
ob gegen Royal eine Anklage zu erheben ſei, 
erregt ſchwere Bedenken bei den Gemäßigten, 
Jubel bei den Sozialiſten und ehemaligen Bou⸗ 
langiſten. Sie erwarten ein neues Panama, 
ſprechen von den Millionen, die 1883 von den 
großen Bahngeſellſchaften vertheilt worden ſeien, 
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publik zu kompromittiren. Und während die ſo⸗ 
zialiſtiſche Demokratie ihn von vorn angriff, tra⸗ 


über den Mann, der einen Kampfpoſten aufgiebt, 
welches immer auch der Kampf ſei! Bleiben wir 


einig, Bürger, thatkräftig und ſtandhaft. Die 
wir 


letzte Kriſe iſt vielleicht nahe! Und wir, 
ſchwören es, werden niemals von unſerem Kampf⸗ 
poſten .defertiven!" . u 
Es iſt bemerkenswerth, daß hier die im Anfang 
des Manifeſtes angedeutete Möglichkeit, Perier 


habe nur an ein neues Votum des Congreſſes 


appelliren wollen, auch anderswo verzeichnet wird. 
Cornelly in der „Lanterne“ erwähnt das Gerücht, 
nennt es aber kindiſch. Die parlamentariſche 
Popularität Periers ſei für immer dahin. Der 


Figaro dagegen hofft, daß der Congreß Perier 


überall in der Affaire Gerault⸗Richard wie in der 
Affaire Rayual verſucht, den Präfidenten der Re⸗ 


Der pädagogiſche Rath und der Director des ge⸗ 


nannten Öymmaftums ſprechen dem Spender ihren 


e 0 Sitzung der Lodzer Maurermeiſter-Innung. 
fen ihn die Miniſter hinterrücks. Aber Schande Sit 5 an 


Am vergangenen Mittwoch fand im Saale 
des „Meiſterhauſes“ eine Sitzung der hieſigen 


Maurermeiſter⸗Innung ſtatt. Die Sitzung wurde 
von dem Aelteſten der Innung, Herrn Maurer⸗ 


meiſter Baumgarten, um 5 Uhr Nachmittags er⸗ 
öffnet. 7 


Als Schriftführer fungirte der das Mandat 


eines Kaſſtrers innehabende Maurermeiſter, Herr 


Ferenbach. „= 1 | 
Wir laſſen einige intereffante Daten dieſer 


Sitzung hier folgen: 
Seitens des der Sitzung beiwohnenden Stadt⸗ 


baumeiſter, Architekten Herrn Chelminski, wurde 


Beſchluß gefaßt, jeden neu eintretenden Baube⸗ 


1893 — 4,636,652 Rs. 98 Kop. und im Jahre 
1894 — 5,267,565 Rs. 71 Kop. Demnach sind 
im Jahre 1893 nicht weniger als 439,956 Nhl. 


92 Kop. mehr eingefloſſen, als im Jahre 1892 
und im Jahre 1894 ſogar 1,070,869 Rs. 65 K. 
mehr, als im Jahre 1892. Vorſtehende Zahlen⸗ 


angaben ſprechen in beredter Weiſe für die be⸗ 
deutende Zunahme des Imports ausländiſcher 
Waaren, was wiederum auf den ſteigenden öko⸗ N 
nomiſchen Wohlſtand des hieſigen Gebiets zurück⸗ 
zuführen iſt.“ 


Vrämienziehung. 


Bei der am 2./14. d. M. ſtattgefundenen Zieh⸗ 
ung der 5proc. 1. Inneren Prämien⸗Anleihe vom 


1 b 
Jahre 1864 wurden gezogen: 


Perier die Ehre erweiſen, ſeine Demiſſion ernſt 
zu nehmen. Wir werden nicht einen Augenblick. 
argwöhnen, daß er ſich ein neues Votum des 

Kongreſſes und neue Vollmachten für ein noch 

brutaleres Werk der Reaktion hat fordern wollen. 
Das wäre das lächerlichſte der Manöver und das 
dümmſte der Rechenexempel. Denn nichts kann 
Perier die verlorene Autorität wiedergeben, und 
dieſes Spiel wäre gleicherzeit kindlich und verbre⸗ 
ceriſch — er geht und verläßt in der Schlacht 
b ſeine wehrloſen Freunde, welch ein Sieg für das 
Volk! Welch ein Sieg für die ſoziale Republik! 
Herr Perier wagt zu ſagen, und das iſt der ein⸗ 
zige Muth, der ihm noch geblieben iſt, daß er ſich 


zurückzi il wir die Freiheite f 5 

zurückzieht, weil wir die Freiheiten des Staates Georgie ihr Bene, diesel 
die ſchneidigſten ihrer ſchneidigen Productionen 
zum Beſten geben. 
alle die übrigen Artiſten, die gegenwärtig im 
Eirkus engagirt find, ihr Möglichſtes thun, um 
den Abend ſo 


bedrohten. Wenn das wahr wäre, wäre es ſeine 
Pflicht geweſen, zu bleiben, um die Freiheiten zu 
vertheidigen N N N 
„„Das Manifeſt ſagt dann weiter, Perier habe 
als Inſtrumente im Kampf nur die Rouvier, 
Reinach, Roche und Raynal um ſich geſehen, und 
geht dann zu folgenden, nicht unintereſſanten Be⸗ 
trachtungen über ee 
‚. „Cafimir-Perier geht, auch beſiegt von den 
niedrigen Intriguen des Miniſterpräſidenten. Wir 
griffen wenigſtens Perier nur von vorn und bei 
hellem Tage an. Dupup, der beſiegte Rival, hat 


nen Tagen! — ä 


den üblichen Püffen und, Knüffen und hühner⸗ 
auger feindlichen Fußtrilten — das war daz 
Bild unſerer Straßen an den beiden letztverflofſe⸗ 


ER Vom Eirkıs. 3 
Im Cirkus ſind gegenwärtig eine ganze Reihe 


neuer Artiſten engagirt worden. Vorgeſtern trat 
Frl. Irma Orbafani mit ihren vortrefflich dreſſir⸗ 
ten Kakadus auf und erzielte großartigen Beifall. 


Außerdem find die Leiſtungen der ſehr vielſeitt⸗ 
gen Familie Dosmaroff bewundernswerth. Seit 
geſtern tritt ferner ein neuer Kunſtreiter, Herr 


William Cotrelly, auf, der auf dem Pferde „Den 


Stuminen von Venedig“ ſpielt. f 
Heute hat die beliebte Schulreiterin, Frl. 
Natürlich wird dieſelbe 


Nebenbei werden aber auch 


intereſſant als möglich zu ge⸗ 


. ede 


Herr Jakob Herz ſpendete der Bibliothek des 
Lodzer Knaben Gymnaſiums ein vollſtändiges 
Exemplar der von. Brockhaus und Ephron in 
ruſſiſcher Sprache herausgegebenen . Encyclopäbie. 


waren. Das Gericht beſtätigte die Confiscation 


licher Gefängnißhaft oder zu einer Strafzahlung 


ſchreibt der „Warſch. Dnew.“: 
die Meinung ausſprechen hören, der Import aus» 
Zollgebühren aber ſtellt es ſich heraus, daß der 


trotz der im vorigen Jahre erfolgten bedeutenden 


fen im Warſchauer Zollamt an Zollgebühren (in 


hatte ſich der Kaufmann D. Grünberg zu ver- 
antworten, in deſſen Laden verſchiedene unplom⸗ 
Eirte ausländiſche Waaren im Werthe von 838 
Rs. 40 Kop. gefunden und confiscirt worden 


Schmuggelprozeß verhandelt. Als Angeklagter | 


der Waagren und verurtheilte Grünberg auf 
Grund des Allerhöchſten Manifeſtes zu Gmonat- 


von 1793 Rs. | 


Aus Warſchau. 

— Ueber den Import ausländiſcher Waa⸗ 
ren nach Warſchau und nach dem hiefigen Gebiet N 
187 2903 
808 3003 
1177 3004 
1355 3032 
1485 3306 
1510 3345 
1689 3371 
1787 3404 
1783 3564 
1918 3584 
2044 3664 
2516 3785 
2582 3907 
2751 4027 


4210 
4279 
4317 
4560 


„Während des Zollkrieges Rußlands mit 
Deutſchland, der vom 20. Juli 1893 bis zum 
8. März 1894 dauerte, konnte man oft genug 


ländiſcher Waaren habe bedeutend abgenommen. 
Nach den Daten über die im Warſchauer Zoll⸗ 
amt in den letzten drei Jahren eingelaufenen 


4772 
4880 
5063 
5217 
5382 
5397 
5455 
5680 
6011 


Import ausländiſcher Waaren beſtändig ſteigt, 
Erhöhung des Zolltarifs. Im Jahre 1892 lie⸗ 


Goldvaluta) 4,196,696 Rs. 6 Kop. ein, i. J. 


4424 


3038 18 8026 5 11532 36 
3172 44 8128 3 11562 17 
3226 42 8132 15 1157340 
3507 28 8194 16 11593 38 


Die Auszahlung der Gewinne erfolgt aus⸗ 
ſchließlich in der Reichs dank zu St. Petersburg 
vom 1/13. April 1895 ab. a 


8 Tabelle . 
der in der Amortiſationsziehung am 2./14. Januar 
1895 in der Staatsbank⸗Verwaltung gezogenen 
Serien der Erſten Inneren Prämien⸗Anleihe vom 

Jahre 1864. 
Nummern der Serien. 

9424 
9562 
9710 
7540 9728 
10029 
10098 
10662 
10978 
11068 
8442. 11502 
8529 11505 
11679 
11764 
12156 


6723 
7110 
7214 


7551 
7882 
7979 
8063 
8261 


8574 
8766 
9232 


und wiederholen den alten Kampfruf; Die Namen! dewegen werde, zu bleiben. „Dieſe Hoffnung wird ciellen Prüfung im Baufach zu unterziehen; die Hauptgewinne: 
die Namen!” eee ſchwerlich in Erfüllung gehen. Cofimir-Berier ] Prüfung Sol in der praktiſchen Ausführung eines Serie. Billet. Gewinn. Serie Billet. Gewinn 
„Das zurückgetretene Miniſterium Dupuy war | iſt heute in Frankreich ein politiſch todter Mann.“ | Baues, in einem theoretiſchen Entwurf, in ber 15795 4 - 200,000 5108 6 1000 
5 Her Ra 12 9 i = ah JJ Te Reis, Ausarbeitung 1 TB: als auch gteichpeitig i 2640 40 75,000 17751 7 5 
Stelle des Miniſte Caſimir⸗ Perier getreten, 5 e * 3 hin der richtigen Ausarbeitung eines gegebenen 153. 35 40,000 3331 47 f 
deſſen Rücktritt von ähnlichen Nebenumſtänden Was hört man Neues? | Rofemanfhlegee beſtehen. Der Beſchluß DE Herrn | 1071 6 25,000 18173 24 „ 
begleitet war, wie fie jetzt das Ausſcheiden dees VT Stadtbaumeiſters fand allſeitige und gefällige Auf: | 19664 47 10,000 287 12 „ 
Kabinets Dupuy 5 kennzeichnen. Auch Caſimir- Schule für Gorodowois. a: nahme, worauf man zur Wahl der Mitglieder 1. 3022 47 10,000 14796 43 5 
Perier benutzte damals eine Niederlage, die er Nach einer officiellen Bekanntmachung Seiner der betreffenden Prüfungscommiſſion ſchrit. Zum 13955 34 10,000 18777 5 „ 
bei Feſtſtelung der Tagesordnung in der Kam⸗ Excellenz des Herrn Petrokower Gouverneurs ift | Vorſitzenden dieſer Commiſſion wurde der Stadt⸗ 2790 37 8,000 8831 46 „ 
merfigung am 22. Mai hervorgerufen hatte, um bei der Reſerve⸗Abtheilung der Lodzer ſtädtiſchen baumeiſter, Herr Cheiminski, und zu Mitgliedern 1561 8 8,000 11549 30 „ 
den Präſidenten Carnot um ſeine Entlaſſung zu Polizei eine Schule gegründet worden, in welcher die Maurermeiſter, Herren J. Steck, Heinrich! 1414 42 8,000 11895 8 
erſu chen. 5 die fähigeren jüngeren Gorodowois zu Revierauf. Ferenbach und E. Koszelik, gewählt. b 8343 21 8,000 16163 35 „ 
nee I ſehern und älteren le ee wer- Die 1 3 ſich Ende des 13146 17 8,000. 413 1 0 
N imiſſ en g. den follen. Die Schule it bereits feit dem 1. | vergangenen Jahres in unſerer Stadt ereigneten, 13400 38 5,000 14783 31 5 
: Die miſſion des Präfidenten der franzö. (13.) Januar eröffnet und ſteht unter Leitung bildeten darauf den Stoff lebhafter Erörterungen, 7109 2 5,000 5591 42 . 
ſiſchen Republik Caſimir-Perier. und Kontrole des Herrn Polizeimeiſters. Die wobei von maßgebender Seite hauptſächlich darauf 116920 28 5,000 8922 36 „ 
ET Schulzeit währt 4 Monate, ee vom Gewicht gelegt wurde, 5 1 5 A ran 10242 24 5,000 16877 41 
e PB ; ; 7 ü bis 1. Mal jeden Jahres. Die Zahl | Standpunkte aus an eine ſolide Ausführung der 7112 43 5,000 16218 39 
Laut einer telegraphiſch eingetroffenen Nach: Jannar bis 1, Mat jeden Jahres. 2 %%% are 8. 2 48. 5, mr 
richt hat der Präſident der franzöſiſchen Republik der Schüler darf nicht 20 überſteigen und wer- Bauten 0 den übermäßig gedrückten Preiſen, 14834 10 5,000 18839 18 „ 
Caſimir⸗Perier ſeine Dimiſſion eingereicht. den hierzu aus jedem 1 955 der 1 : a 3 ſeitens 115 been En 1 5 und | 18904 8 5,000 2810 37 „ 
Caſimir Perier wurde am 27. Juni 1894 auf woln und ebenſo viel aus der Poltzet⸗Reſerve den unvergleichlich hohen Arbeitslöhnen nicht ge⸗ 16742 45 5,000 1441 17 „ 
a i ö. herangezogen. gr dacht werden kann, und nach biefer Richtung hin, „„ 
JJ. % 
851 Stimmen erhielt Gaftmir-Perier 451 Stim⸗ Reſerve, den sen Priſtaw⸗Gehülfen un einem Der Sitzung wohnten beiden 20 hieſige und | — 3 86 3586 5 8229 5 11844 15 16136 4 
men. Briſſon erhielt — 195, Dupuy — 97, Bezirksarzte, welcher vom he Polizeimeiſter auswärtige Maurermeiſter bei. e £ | e 
General Fevrier — 59 und Emanuel rage — f. emu anderer Sahne 0 ae gehoben e sno2 a an 16378 30 
Stimmen. ö N 5 ’ de Unterricht er⸗ 8 ü 85 ( 
Der Rücktritt Cafimir⸗Periers nach kaum Bellen Aue ‚ugelafien ee a Aunſtuachrichten. Theater u. Mufik. a 3 3005 =. Er ar = 16571 = 
Halbjähriger Regierung im Elyfee-Palois läßt Ad | .. Die Ausgaben für den Un „ Concert. Billets zu dem morgen im g g 
f Einricht dieſer nützlichen Schule werden aus 8 123 20 4036 14 878139 11962 21 16635 3 
leicht erklären und rechtfertigen, wenn man die | richtung dieser Sg Concerthauſe ſtattfindenden Concert des Fräulein 888 legs a 
it einen den übriggebliebenen Geldern der Summe, welche h , 185 15 4088 38 8866 18 11988 33 16723 28 
letzten Skandale, deren Schauplatz ſeit -eininigen | de den Unterhalt der Lodzer Polizei bewilligt Bianca Pant eo find im Vorverkaufe in der 191 41 4167 38 8914 23 12013 45 16811 23 
Monaten Frankreich war, in Betracht zieht. — 87 beftritten erde 5 dei 5 9 Papierhandlung von J. Peterſilge zu haben. 273 18 4192 15 9011 9 12162 20 16911 44 
Dupuy war bemüht die Erbitterung zu unter⸗ EM „ BR 1 Auſaſt. 286 12 4390 6 9049 46 1222214 16959 40 
e e e e Selen Berehle Dauiſagung. | „, An 15. Januar it ber Arbeiter der Fabrk | 98742 451512 911884 1243545 17207 32 
erthet ar Schwindler und zu = All⸗ N . (Eingeſandt). I Alban Aurick, Michael Bljachowski durch eigene 2388 14 4530 38 9141 6 12465 7 17441 40 
gemein-Gutes zu verhaften. Aber die Wogen Herr Moritz Heimann nebſt Frau Gemahlin AUnvorſichtigkeit mit der rechten Hand in eine | 408 37 4556 34 9146 49 12698 23 17567 46 
e haben. mir aus Anlaß ihrer Silberhochzeit Maſchine gerathen, wobei er Quetschungen erlitt. 49124 4729 45 9208 22 12729 9 17593 18 
inder Panama⸗Epoche die höchſten po itiſchen 50 Ra. überſandt, welche ich zu wohlthätigen Der Verunglückte wird in feiner Behausung ärztlich] 517 29 4802 36 9230 33 12775 43 17930 34 
5 15 ser Prußen weren mu meinem: Grmefien. verwenden ſoll. behandelt al 4872 4 9236 5 12776 15 17972 2 
und Dupup ſich ſtüzen wollte, zerſtäubte unter dem J ſage dafür meinen herzlichen gundhl.. Eenbräche, Diehkäßte a. dergl. „ 
Drucke der Campagne, welche durch Radikale und Be e a ea namen | 722 3 8219 43 920318 13035 35 18508 4 
Sozialiſten geführt wurde. :: er Von der Straße. „Diebe in die im Haufe Nr. 803/41 an der 0 i . 8 
ar Ener hie u Mi] Din tere me nn gap | Bat nl King ba m Se | Ss: Sn. Ma) Lasnaa a6 
eigene Perſon fürchtete, flüchtete zur. attakirenden Wetter hat, trotzdem die Struſhe angehalten mecki und entwendeten daraus diverſe Sachen im 984 23 5454.44 9652 50 13255 37 18655 49 
inken, in welcher er ſich weniger bedroht fühlte. wurden, ſoviel als möglich den Schnee und Werthe von 29 Rb. 986 31 3553 1 9726 43 13292 26 18674 1 
aus Ursache der geeſgnatton Cafimir-Beriers wird Schmut wegzuſchaffen, einzelne Straßen faft un: | Geheime Schule. 1096 22 5576 41 9934 19 13320 1 18696 10 
Stelen dee gleichgltige und tbeifweife jeinbliche paffirdar gemacht. Am fhlimmften its dort ber |. An 17, Januar wurde von den Poligelorganen 1260 26 5615 41 10043 3 13401 47 18852 18 
den des Sheüfbenien 1 eg won er, ſtelt, wo unvollendete Bauten an die Straße an der Skladewaſtraße, im Hauſe Nr. 12/1114, 1279 47 5885 18 10197 29 13410 41 18882 14 
; en angenommen. grenzen. N N . eine geheime jüdi Schule (Ched tdeckt. i 
Caſimir⸗Perier konnte als Präſident der Republik W Die unvollendeten Häuſer haben natürlich auch N = Beier le ein Schule, Bere 4485 n 5992 = 1805 55 18855 35 18973 18 
ſich vor ben ihm perſönlich gemachten Vorwürfen | feinen Struſh und blieb daher in den ſchönen | Chriſtowski, wird zur gerichtlichen Verantwortung 1471 15 5949 30 10321 34 14070 43 19023 27 
und Beleidigungen, denen er beſtändig ſeitens der | Tagen des Schneefalls alles liegen, wie's vom gezogen werden. eee 1694 17 6060 30 10494 20 14169 29 19023 45 
Umſturz- Partei in der Kammer und der Mehrzahl] Himmel herabgeſandt wurde. Der Schnee wurde Wildlicitati, 1760 23 6080 32 10495 32 14245 40 19129 48 
der republikaniſchen Blätter ausgeſetzt war, nicht feſtgetreten und nun dauert es eine Weile, bis 3 „ 1 11 3 
ützen. Caſimir erachtete den rä⸗ a: „ ke Vorgeſtern wurden einem gewiſſen Gedalie 1813 35 6133 22 10499 45 14430 39 19173 40 
ſchütz Amir erachtete den Poſten als Prä- der herabſickernde Staubregen ihn auflöſt und 5 26425 10556 5 = 58 
Abent für eine Sof, bie ihm von Freunden, ganz | wegfpüft. Bis dahin pantihen die Paſſanten] Pondlebnif, welcher ans Kolo 455. Rebhühner | 201536 623425 10556 5 14460 21 19180 
gegen ſeinen Willen aufgebürdet ward. Im ole Stellen friſch und munter im Waſſer und 2 Rehe, die nicht erlegt, ſondern mittelſt 202124 6516 7 10595 21 14655 31 19204 26 
Eliſe⸗Palais fühlte er ſich nie zu Hauſe. N herum. N u I Schlingen eingefangen waren, ſeitens der Polizei⸗ 2077 19 6624 32 10612 39 14759 41 19257 al 
Aus Paris liegen unterm 16. d. Mts. noch] Aber auch in den bereits bewohnten Häuſern organe abgenommen und dem Magiſtrat über⸗ 2084 46 6904 28 10644 17 14772 46 19259 20 
i a Dis. | laſſen ſich die Struſhe, reſp. die betreffenden liefert, um biefelben laut Beleg auf dem Wege | 2153 6 6909 26 1066412 15002 25 19263 1 
„Briſſon, Freycinet, Conſtans, Waldeck⸗Rouſ⸗ Einwohner Nachläſſigkeiten zu Schulden kommen des Meiſtgebots zu veräußern. 2162 42 6939 16 10789 3 15209 37 19290 13 
5 Bourgeois empfingen Nachts ihre politiſchen ; 5 en ne In der Mittagsſtunde fand geſtern vor dem 2193 19 6959 20 10829 48 15298 29 19343 44 
rand i bühren nungen ch Ihre pollüſchen die von den PBafjanten fehr unangenefm empfun- Magiftrat eine Lieitation des Wildes ſtatt. Es 2216 17 6990 21 10892 10 1535445 19420 30 
A in Br nee [EEE eher ae | BT ne ee | Bi a en 
Vormittag zuſammen gerufen. Es heißt, daß Stadt iſt an folchen bekanntlich ſehr reich, fast Rebhühner waren im Preiſe von 14—17 Kop. 2489 31 7162 10 65 15461 44 194 8 
diesmal die Senatoren eigene Kandidaten präfen- | ; n, ſelbſt bie trik Stra im Verlaufe einer Stunde parthienweiſe verkauft. 2509 17 7326 38 11182 39 15703 2 19477 6 
kkren wollen. Die Sopialifien feierten den Sturz nicht mann Ni bie Dan aner Snuuße Der Erlös für dieselben if zu wohlthällgen 2649 5 7471 26 11224 48 15738 3 19621 46 
n Präſi it einem Banker. in nicht ausgeſchloſſen, natürlich Douchen, denn man] Zmecke bestimmt. 2670 18 7523 50 11257 30 15764 9 19713 31 
des verhaßten Präſidenten mit einem Banket in hatte es unterlaſſen, den Schnee zu entfernen. 95 11323 45 15 37 28 
den Redaklionsräumen der „Petite Republique“; Gs krö felte, floß und ſpritzte von allen Ecken Aus Wetrok 2705 24.7777 25 11323 45 15790 20 19737 2 
dort wurde ein Manifeft aufgeſetzt, in dem es d en n 8 h die Näſſe der Stra u met Aus Vetrokow. 5 2877 29 787129 11370 36 1582125 19755 45 
heißt: RR 1111 ß nden ft | > Wie die „Gaz. Polska“ berichtet, wurde 3014 30 789019 1140131 15842 19 1985849 
„Bürger! Wir werden dem Expräftdenten und das Gedränge zu beſtimmten Stunden, mit dieſer Tage im Petrokower Bezirksgericht ein 


15884 8 19895 28 
15885 3 19897 23 
16021 58 19932 11 
16137 3 19976 29° 


13027 
13312 
13363 
13372 
13414 
13648 
14210 
14337 
14540 
14814 
15011 
15340 
15792 
15802 


16409 
16601 
16713 


17209 
17334 
17513 
17532 

17726 
17967 
18146 
18392 
18854 
19428 


17013 


7 
— * 


287,8 4045 6037 9364 12456 15965 
662 4156 6665 9419 12475 16263 
Im Ganzen 110 Serien (5500 Billete), in der 
Summe von 715,000 Rbl. 1 
Die zur Amortiſation gezogenen Billete wer⸗ 
den vom 1./13. April 1895 ab in der Reichsbank 
und deren Filialen zu 130 Rbl. eingelöſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 16. Januar. Die Tribuna erhält aus 
Afrika die Details der Vorgeſchichte des abeſſi⸗ 
niſchen Konfliktes. Die Erhebung Ras Manga⸗ 
ſchas, der über fünfzehntauſend Mann verfügt, 
geſchah hauptſächlich auf Antrieb des Negus Me⸗ 
nelik, der von den Franzoſen gegen die Italiener 
aufgereizt worden war. Die Vermittlerrolle ſpiel⸗ 
ten die in Abeſſinien reſidirenden franzöſiſchen 
Miſſionäre. Gleichzeitig ſoll Menelik Parlamen⸗ 
täre an die Derwiſche geſandt haben, um eine 
gemeinſame Aktion zu verabreden. Wie die 
Tribuna weiter erfährt, landeten auf der Halb⸗ 
inſel Burt ſüdlich von Maſſana nächtlicherweile 
zwei Franzoſen mit vielem Gepäck, die unter der 
Eskorte von Dankali⸗ Kriegern ſchleunigſt nach 
dem Hochplateau abzogen und von den Italie⸗ 
nern nicht eingeholt werden konnten. Es handle 
ſich vermuthlich um franzöſiſche Offiziere, welche 
die Operationen des Ras Mangaſcha zu leiten 


beſtimmt fein, N 
Paris, 16. Januar. Der Direktor der Zei⸗ 
tung „La voie ferrée“, Ferrier, gegen welchen 
wegen der Südbahn Angelegenheit ein Verhafts⸗ 
befehl erlaſſen worden war, hat ſich heute Nach⸗ 
mittag zum Unterſuchungsrichter begeben; Letzte⸗ 
„zer hat ihn verhaftet. g 
Die im ſtädtiſchen Laboratorium vorgenom⸗ 
mene Unterſuchung hat ergeben, daß die in der 
Rue Monceau explodirte Bombe eine mit Chlo⸗ 
Tatpu ver gefüllte Sturzbombe war. Die Wir⸗ 
kung dec Exploſion zeigte fi hauptſächlich in der 
Höhe auf den Dächern wurden Bruchtheile der 
Bomle gefunden. Wäre die Exploſion auf dem 
Fenſter erfolgt, fo hätte ſie großen Schaden an⸗ 
gerichtet. ur 
Pa:ts, 16. Januar. Das „Journal offi⸗ 
chel" veröffentlicht folgende Mittheilung: Der 
Präſidcut der Republik hat beſchloſſen, ſein Amt 
nieder zulegen, und erſucht die Minifter, ihre De⸗ 
miſſion proviſoriſch zurückzuziehen, um die Ueber⸗ 
gabe der Gewalten ſicherzuſtellen. f 
i Andley, 16. Januar. Wie nunmehr feſtge⸗ 
ſtellt iſt, beträgt die Zahl der in dem über⸗ 
ſchwemmten Bergwerk zurückgebliebenen Arbei⸗ 
der 92. Trotz aller Anſtrengungen nimmt das 
Waſſer nur langſam ab. N 
N Paris, 16. Januar, 1 Uhr 55 Minuten. 
Heute Vormittag hat ein kurzer Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden. Die Miniſter find dann nochmals im 
Slyſee geweſen, um Caſimir Perier zur Zurück 
nahme ſeiner Demiſſion zu bewegen. Cafmir⸗ 
Perier dankte, erklärte aber, daß ſein Entſchluß 
unwiderruflich jet, Der Kongreß in Verſailles iſt 
auf morgen Mittag ein Uhr einberufen. 
Coni, 16. Januar. Infolge ſtarken Schnee⸗ 
falls ſind alle Verbindungen abgeſchnitten. In 
den benachbarten Thälern find zahlreiche Lawi⸗ 
Ken niedergegangen beſonders bei Limone (Pie⸗ 
mont), wo eine Gruppe von Arbeitern verſchüttet 
und ſieben berfelben getödtet wurden. 


— — — ——ẽ — pn — — —— ewape eh 


nicht an Vergiftung, ſondern an einem typhoiden 


und ermuthet an. 


Loczer O. tung. 3 
J Schlachtfeld verlaſſen und ging zurück, indem er 
die Berge von Gonde als Stützpunkt nahm, ſo⸗ 
dann verſuchte er einen Frontangriff, den Bara⸗ 


Perpig nau, 15. Januar. Große Schnee⸗ 
maſſen lagern im Carol⸗Thale. Ein Wirbel⸗ 
ſturm, der über das ganze Küſtenland ging, 
hat ſchweren Schaden und viele Unfälle ver⸗ 


trächtliche Verluſte. Die Abeſſinier verſuchten 
nunmehr eine Umgehung der Italiener, letztere 
kamen ihnen jedoch zuvor. Einen Geſammtangriff 
wiederholte Ras Mangaſcha nicht, das Gewehr⸗ 


Füge von anderen Linien treffen mit großen] Tag hindurch fortgeſetzt. Die Nacht verging voll⸗ 
Verſpätungen ein.. 2 kommen ruhig. General Baratieri hat mit feinen |; 


ſchlagen. Die Haltung der italkeniſchen Truppen 
in dem Kampfe war bewundernswerth. Die gefan⸗ 
gen genommenen Feinde haben beſtätigt, daß die 
Verlufſte Ras Mangaſchas beträchtlich find; die 
Verluſte auf italieniſcher Soite ſind nicht bedeu⸗ 


. 


tend. 


Paris, 16. Januar, 1 Uhr 55 Min. Eine 
Extraausgabe der Preſſe lancirt die Mittheilung, 
ein großer Theil der Regierungspartei werde für 
einen in letzter Zeit vielgenannten General, offen⸗ 

bar Mercier, ſtimmen. Dies ſcheint indeſſen doch 

unwahrſcheinlich. Ernſte Kandidaten der Repu⸗ 

blikaner dürften Challemel Lacour und Waldeck⸗ 

Rouſſeau ſein. Jetzt wird Dupuy erſt als Drit⸗ 

ter genannt. Radikaler Kandidat bleibt Briffon. 

Shanghai, 16. Januar. Die Abreiſe der 

chineſiſchen Bevollmächtigten zur Einleitung der 

Friedens⸗Unterhandlungen mit Japan iſt in Folge 

direkten Befehls aus Peking wiederum verſchoben 

worden. N i f 


Tanger, 16. Januar. Die mar 
Geſandtſchaft, welche einen Theil der Kriegsent⸗ 
ſchädigung an Spanien überbringt, iſt auf dem | 
Wege nach Madrid hier eingetroffen. a 
London, 16. Januar. Das „Chronicle“ | 
will noch nicht alle Hoffnung aufgeben, daß 
Caſimir Perier in einem Augenblick feſt zu ſeinem 
Poſten ſtehe, wo Frankreich mehr denn je der 
Dienſte der biften ſeiner Söhne bedürfe. Wenn 
dies aber nicht der Fall ſei, ſo ſtehe Frankreich 
ein ſchlimmer Tag bevor. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, Beſtürzung ſei das Gefühl, mit 
welchem man die Nachricht von der Damien 
Periers aufgenommen. Wenn er beſchloſſen habe, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen, fo ſei er offenbar nur 
durch die ſchmerzliche Erfahrung dahin mere, 
daß die Politiker unter ſeinen Landesleuten ihm | 
keine loyale Unterſtützung in der Führung der 
Staatsgeſchäfte gewähren wollten. PER 
Auch der „Telegraph“ ſpricht die Hoffnung 


aus, daß Caſimire Perier noch von ſeinem Schritt ; 
zurückkommen, und daß dann feine Drohung eine a 
heilſame Wirkung auf diejenigen Mitglieder her⸗ : 24 8 
vorbringen wird. die vielmehr irregeleitet und u Ver miſchte⸗. 
leichtfertig, als Anhänger der ſozialen Revolution . 3 nn a RR 
t i mi j N . er dem Titel: „Die er erne', 
find. 99 . 5 e 1 un ſchreibt man aus Madrid: „Wir haben in Madrid eine 
keiche den, un der Gruft der Lage in Frank- neue „Mam zee Nitouche“, die jedoch kene Französin, 
reich, ja in Europa könne kaum übertrieben ſondern eine Engländerin iſt. Beſagte Dame iR eine hübſche 
werden. u engkiſche 1 1 die in e 1 
Sen 15. 8 Die j 1 ſpaniſchen zier kennen lernte, mit welchem ſie ſich ver⸗ 
= Behnmerkefes 8 115 „ lobte. Aber die junge Braut war ſehr eiferſüchtig. Jüngst 
Bab ‚m Oberitalien dau „in ſollte nun der flotte Bräutigam Nachtdienst in der Kaſerne 
Folge eines Erdrutſches in Ovada iſt der Verkehr 


l e Die Miß hatte es ſich aber in das rothblonde 
auf der Linie Genua⸗Aſti unterbrochen. In Civita» Köpfchen geſetzt, daß „das mit dem Nachtsienft“ Schwindel 
Lavigna wurde heute Vormittag 11 Uhr ein drei | 


ſei. Sie ſchüttete einem Sreanbe, der 0 e ae. 
d 5 : 35 f iſt, ihr Herz aus, und dieſer nahm ſich vor, die Mi 
Sekunden dauernder Erdſtoß verſpürt. Schaden bt 955 threr Eiferſucht zu Ae Er rieth 15 
wurde nicht angerichtet. 8 = Offizierskleider anzulegen und mit ihm „zu nachtſchlafender“ 
Antwerpen, 15. Januar. Prozeß Jon⸗ Zeit nach der Kaſerne zu kommen, wo. fie fi perſönlich 
jaux. In der heutigen Nachmittagsverhandlung überzeugen könne, ob „das mit dem Nachtdienſt“ Wahrheit 
verſicherte der Gerichtsarzt Banvyve, daß Alfred e ur man night Be ag ein act 
Br . 2 r u; em 7 be € 2 € 2 
Ablay nicht in Folge einer Herzaffektion geſtorben See gelangten ohne Schwierigkeit in die Kaserne, nachdem 
ſei. Der von der Vertheidigung vorgeſchlagene ſie den Anruf der Schildwache richtig beantwortet hatten. 
Arzt Stienon behauptete nicht minder kategoriſch, Sie gingen in das Fahnenzimmer, und in den erſten Au⸗ 
Alfred Ablay ſei allerdings an einem Herzleiden 
geſtorben. Dr. d Allemange ſchloß ſich dieſer 
Ausſage an und fügte hinzu, daß Leonie Ablay 


dienſt hatte, noch die anderen Offiziere die Anweſenheit der 
verkleideten Miß. Man kann ſich denken, welcher Jubel und 
welche Fröhlichkeit Platz griffen, als dann ſchließlich die 
Demaskirung ſtattfand. Aber, o Schreck! es öffnete ſich 
plötzlich die Thür — der Herr. Oberſt. Gruppe! Folgt das 
letzte Bild der Soldatenpoffe. Die Szene ſtellt das Zimmer 
des Oberſten dar. Perfonen: der Oberſt und die Miß mit 
dem Schießgewehr. Die Miß zittert am ganzen Körper 
und hat Thränen in den Augen. Die Uniform brennt wie 
ein neues Neſſusgewand. Der Oberſt ſteht mit ſtrenger 
Miene vor ihr und hat ein Buch in der Hand: das Militär⸗ 
dienſtreglement. Unbarmßerztg lieſt er der jungen Englän⸗ 

derin zahlloſe „Kriegsartikel! vor, damit ſie die ganze 

g Schwere ihres „Verbrechens“ begreife. Ste wankt, ſie 

ſchwankt, ſie will ſich ihm zu Füßen werfen, aber er winkt 


Fieber und Bandenkerkbove gleichfalls nicht ver⸗ 
giftet, ſondern in Folge eines Schlaganfalles ge⸗ 
i ſtorben ſei. Stienon verſicherte auf Ehre und 
„reer, Alfred Ablay ſei nicht an einer Mor- 
phiumvergiftung, ſondern an Aſphyxie in Folge ' 
einer Herzaffektion geftorben. 15 
[Rom, 16. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Maſſauah vom heutigen „ 
Ural Baratieri traf am 12. Januar Abends, ohne gnädig ab und verläßt ſchließlich lachend das Zimmer, um 
Bi Feinde bemerkt zu werden in Coatit en 90 5 85 e 5 
griff am 13. d. Mts. in früheſter Morgenſtunde j der Miß zu betreten, die er i f 
ben gelb, meer. 10,000 at Finken bab vile Dit Due al a Dana ge fh aicid, Die Mh 
| mit Seitengewehren ausgerüſtete Soldaten zählte, h der Charalter der neuen „Nitouche“ fie. ſicherlich nicht für 
Ras Mangaſcha. mußte das di ieherinnenlaufbahn empfiehlt, dürfte das Abenteuer 


| 
| 
1 
& 
f 
! 
| 
i 
| 


richtet, iſt 
| en made gegenwärtig die 
tieri jedoch zurückwies; Ras Mangaſcha hatte bes | 5 Wr 


feuer wurde aber auf beiden Seiten den ganzen 


olkaniſche geſanmten Truppen bet Coalit ein Lager aufge⸗ 


genblicken merkten weder der Bräutigam, der wirklich Nacht; 


— 7 ——79—— . —9＋—— . ———————7——— 


wie auf der Bühne enden: mit Ar ana = 
nicht Dichtung, ſondern 


2 ER 


gegeben. Die Ettkette iſt buntem - Rr 
grund hergeſtellt und verbildlicht dat ac d 


eine | 
ae | 
man den „Münch. N. N.“ aus Thüringen Bert ue 
Dorfe Schwarza im Gaſthof „Zum Stollberger Hof a. 


gehängt; „Ich Endesunterzeichneter nehme bie. gegen den 
F. W. gethane Aeußerung, daß derſelbe der größte Sn 
bube iſt, als unwahr zurück, und erkläre, daß er nicht der 
größte Spitzbube iſt. A. Kg 2 * 


5 Fremdeun⸗Liſte. 
Hytel Victorian. Herren: Librach und Czarnowzz 
250 Warſchau, Mark aus St. Petersburg und Peretz auz 
orn. . „ 


SHotei Polski. Herren: Stegmann aus Si 5 
Lemke aus Riga, Nowickt aus Petrikau, Soltesz aus Bude 
peſt, Gorczyekt aus Wola⸗Milkowska, Mackewer aus Grodno, 
Pancarewicz aus Wloclawek, Kolodziejskt aus Chmielnt, 
Jakrzemski aus Sompolno, Meyer aus Warſchau, Bron 
kowski aus Kielce und Grzeszkiewicz aus Kaliſch. 


Witterungs⸗Berichi 


nach der Beobachtung des Dor. ra ie: 
e SE Lodz, den 17. Januar 
Wetter: Regneriſch. £ 
Ternperatur? Bermitt. Her- 3 Wärme 
j Mittags 4 
N Nachmm. 5 4 Ay 
Barometer: 735 


Windrichtung: Süd⸗Weſt 
Maximum 4 Wärme 
Minimum 3 1 


Cours⸗ Bericht. 
Serin. 17. Januar. 
Geldcours 219. 70 
B.aeſtern 219.80 er 
‘ Min 219 75. 
Seſtern 220 00 
Darſchau, 17. Januar. 


180 Rubel 


15 „ Deen 
‚Berlin 13.67 45.65 
London 9.29 9.28 ½ 

Bien 75.20 .. 7530| 
„Die yentige Nummer unferes Blattes 

enthält 6 Seiten. 


— 


Teatr Victoria 
Dzis, w Pigtek, daia 18 Styaanis 895 7. 


| 


33 8. 


Scena .‚Indowa: w F:eiu aktach W. Kosigkiewieza. { 


DE Tockayer-Hegyaljac 3 


Ein größerer Transport von dem aus natürlichen Tockayer Weinen fabricirten Cognac, welcher 
in Qualität und Güte dem beſten aus franzöſiſchen Fabriken ftammenden- Cognac nicht nach⸗ 
ſteht, prämiirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac 
N anerkannt, iſt eingetroffen in der Wein⸗ und Delikateſſenhandlung von 326 


25 J. B. WEZTE in Lodz, Hotel Polski. * 


Name. Come 


mit allen kaufmäenniſchen Arbeiten vertraut, Prima Referenzen, ſucht Stellung. 
Offerten erbten an die Herren Kuntze & Söderſtröm, welche weitere Aus⸗ 
kunft 5 i 


Im Beffanrnut, | 


Gköwnaſtr. Nro 1265/29, iſt einzguter Stutzflü⸗ 
gelund eine große Spieldoſefmit 3 Walzen, 24 
Stüc ſelbſtſpielend, billig zu verkaufen Jedes 
zu Rs. 150, Wer ein Anrecht an die lleinere 
Spieluhr hat, kann ſich Sonntag den 20. ein⸗ 


finden. . 5 5830 


bon UMNrœ. 
. N TOqcoloTlsH 


Melsor> 


3 — es, N 
pf nenie. 
ÄomuncHad OabDHanag menkanas A0pora 

B AOBONATE A0 BCeoßmaro eBEakRig,. vr 
Angapg 20 (Deppans 1) az cf. BB 10 ac. 
pa, Ha Tonapnoli Cr. Joass- Ger Hpo- 
AaBareH c ayRHiona Tpauchoprs 27 ums 


5 or 
Brief befindet ſich unter angegebener 
Chiffre poſtlagernd. 


538 
Jamie npanaTE uacrie B roprax b, ö :aro- 
BOAATb HPeAcTaBuTk BB Togapnoft xacch 300 
Py6seH aa nora. 33 524 


Fzg Cfipmunge 
Horep AB cBof nacnoprꝰ, BHAaRnRHH BOHHTONS 
u: IHunano g, Coxaueseraro Yk, Bap- 
masexcä ry6. Hamehmif 61a roBmTB or- 
Aar Taka 3% Marzerpers rop. Joan. 

=. . 2 3533 
: Veosins Mopasckik - 
NÖTEPAFL che CBEABTEIECTBO HA chOGOAHOe 
upuzasanie 8% rop. Jonas, BRaanzoe Mark- 


* 
[2 


Heute, Ä Freitag 


1 


Ein großer ſchwarzer Pudel 8 
iſt Sonntag abhander gekommen. 
. Der Wiederbringer erhält eine gute Beloh⸗ 


wozu ergebenſt einladet ar 


nung bei! 15 = 11 crparom p. op. Loan. Hamenmii Gnaroho- 5 
„ oziows ATB -CTAaTh TaKOBOA BY Maruernarh 2 Be ; — 5 
479 Wachodnia⸗ Straße Neo. 31 Jo mn. 547 1 332 M. Le-vin. 


Tronza BBC 387 uyaons 36 Sy. Re- 


Gange beſehen werden. ; 


Reſtautations- Lokal, 


jetzt Herr Guſtav Burchhardt inne hat, iſt vom 


Fin fücht. Webmeiſter 
Deſſinateur), der hier und in auswärtigen 


oder zweiter Meiſter in einer Sand: oder me: 


der längere Zeit in einem hieſigen größeren 
ſender thätig war, ſowie die Buchführung vers 


vermiefhen. 


Eine 120 pferdige Compound 


Banninaschiie 


mit Eondenſation iſt wegen Vergrößerung des 
Betriebes zu verkaufen und kann dieſelbe im 
531 


 Actien-Gesellsehaft der 
Baumwoll - Manufaectur 
„Louis Geyer“ 


— Das 537 


Ecke Srednia⸗ und Wschodnia⸗ Straße, welches 


I, Julia. c ab zu vermiethen. — Näheres beim 
Eigenthümer, Photograph E. Stummann. 


mit Ns. 600 und mehr, wird für einen ſehr 
gangbaren Artikel ohne Coneurrenz geſucht. 


dieſ. Bl. erwünſcht. 5 


Fabriken thätig war, ſucht Stellung als erſter 


chaniſchen Weberei, event, als Muſterzeichner. 
Gefl. Offerten unter A. , 75 an die Expedition 
dieſ. Bl. erbeten 530 


Ein junger Mann, 


Wollwanren⸗Geſchäft als Verkäufer und Rei⸗ 


ſteht, ſucht per ſofort Stellung. Geft. Offerten 
unter W. A. an d. Red. d Bl erbeten. 527 
Ein Valkon⸗Zimmer 
mit 2 Fenſtern und ein kleines Zimmer, je 
des mit ſeparatem Eingange, ſind eke en 

Leop. Hintz jr, 


Petrikauer Straße Nro. 108. 


Gefl. Offerten unter J. K. 500 an die Exp. 


5 N i . — . • äÜẽ—äůäñ wñt . — — 


Fbiuski, Nro. 9, 


— * 

06 bARHeHIe. 
HAozaugekaa SaspR mas Kerganan Acporg 
CHME ohr 10 Beeoßikaro enBAEHin, 0 
AnBapAH (Oenpann) x-na 20 An 1895 f U 
10 sac. yrpa za roBapnolf er. Tons 6D 
Uponagarben c HyGAHEjHaro Topra nenoerpe- 
Öcpanzue 4 amura mapru LO W Mesem 
BBCOMB 20 nyaohb. HpHHRmie BE AOA 
Mapra M-na 26 ann 1894 roa no aRAaA¹H 
manob crspoera Bapmang — Hoa N 1 


‚bepra Eunphoschan 
Horepgaa choft uacHepTz,: BBanHH Jogan. 
ch B Y Bann Vnpagzehienp ee 
Hawermii 6aaropoaurı, orkars Taronoll 
Konnmim. 


Runen Denscman 
IOTrepgAB CBOÄ NACHOPTH, BSLaHBAIa BOH7TIOHb 
au. Pagoroms. Hamenmif 61aropcnars or- 
AaTb TakOBOHH Horn. 520 


loch 3enhrep * 


. TOTEPANE cnoft 6naerb Ha CBo6ozase Upon · 


Banie BB r. Joan. Hameamiff 6raromoiere | 
IpeACTaBRTR TakosoHh onnnig. 335 


chnaund lllnenaepd 
Harepaabh cho Bnaß HA ‚eBObonkoe Apo- 
Kunanie, BiMannma Marnerparomb P. Jom. 
Hamenmiff G1ar0BOAHTB ordars raxohoft no- 
Auim. * 8 322 


Ein Ladenbuffet 
ift Raummangels wegen billig zu verkaufen. g 
Dluga⸗Straße Nro. 847, gegenüber rn 


blatt ſchen Fabri, im Laden 


Einige anſtändige Herren finden bei einer 
chriſtlichen Familie guten kräftigen . 


Mittagsliſc 5 


Näheres Andreas Straße Aro. 6, Wo, 
nung Nro. a 255 se ; = 97 


Arzt Urbach 
hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 
denen Dr. Garfunkel niebergelafjen we 


‚fängt Kranke von 9—f1 Norm und von 35 


Uhr Nachmittags. Nener Ring, Haus 8. 
f 1. 2 5 II. inge ish i 
Kuhltzbmhe rm haben. 38 


5 


* Ooden- Einrichtung 


| 


4 


0 


in mittleren Jahren, ſucht Stellung als Por⸗ 


| | En P ö B 5 ö x ——— en = 
eo. 15 rt: E cher. Lang | 5 
. idealen Zielen der Revolution treugeblieben ſahen. Von dieſer Eiferſucht war auch mein ſchluß war bald gefaßt — ich wollte Theologie 
2 ea war — | 105 0 frei, und 75 75 er 925 ale ſtudiren. 
m ich h Diggie MUDITIe Der weltbürgerliche Geift der Revoluttonszeit daß ich ſtudiren möge, wollte er doch nicht, daß ter den nied ſchüttern⸗ 
Warn = ch eologie ſtudirte. verblieb meinem Vater auch in ſpäteren Ledens⸗ ich dereinſt ein Staatsbeamter werde. Da er den Endrüken De legen Sa a en 
Berfönlie Grlebniſſe von W. 9. Kehl jahren. 2 much nun noch weniger als Pfarrer zu ſehen ] Bild des Großvaters wie eine Lichtgestalt immer 
s wünſchte, ſo blieb nichts Anderes übrig als — ſtärker vor die Seele getreten; ich glaubte zu 


Er war nicht undeutſch, aber der Großvater der Arzt. Siem, daß er deen Fulſiles Taler u 


(Schluß) 

Als ich Gymnafiaſt war, mochte mein Vater 
etwas von meiner allmählich aufkeimenden Neigung 
für den geiſtlichen Beruf gemerkt haben. Er 
mahnte mich ſehr entſchieden davon ab, indem er 
mit ſeiner derben Weiſe — die aber nicht jo 
ſchlimm gemeint war — ſagte: „Wenn ich wüßte, 
daß Du ein Pfarrer werden wollteſt, dann 
würde ich Dich mit beiden Ohren an den Thür⸗ 
pfoſten nageln.. Die Gründe für dieſes ſum⸗ 
mariſche Verfahren hat er mir freilich nicht 
angegeben. 

Der tiefe Gegenſatz zwiſchen meinem Vater 
und Großvater ſprach ſich bei beiden ſelten im 
Wortſtreite aus, nur durfte die Rede nicht auf 
Napoleon kommen: — dann platzten die Geiſter 
aufeinander. 


war deutſch. a Sa 
511 f ie In der That ſuchte er mich für dieſen Beruf | meine Mutter ihn freudig gebilligt hatte. Der 
FT. ⁵ 30 ah m ad melde Se | ven fo müßte Bnfb fr Ba Kay 
naſſauiſche Hof von Weilburg nach Biebrich üb auf feinen Plan einzugehen, allein es gelang mir] rück und iſt mir doch nicht für's Leben verloren 
i 9 een ee e b gegangen. Ohne den Vater und das Biebricher 
geſiedelt war, aus dem engen, abgelegenen Lahn⸗ Jugendleben würde ich weder ein Novelliſt noch 
thal an den weltoffenen Rhein, wo der Herzog In des Vaters ſchweren letzten Lebensjahren ein Culturhiſtoriker geworden fein. Jetzt aber 
nun doch als ein ſouveräner Herr gleich anderen] war jedoch von dergleichen kaum mehr die Rede. hatte ich den Ernſt und die Stürme des Lebens 
Souveränen veſidtre und Prunk und Repräſenta.] Unſer Haus war freudlos geworden, unſer Ver- in meinem jugendlichen Geiſt kennen gelernt und 
tion entfalte und fürſtliche Gaſtfreundſchaft. Der mögen zerrüttet; es fragte fish zuletzt, ob noch jo | ſuchte eine Stütze in jener Zuverſicht, die uns 
i Großvater ſchüttelte den Korf dazu. Er meinte, viel übrig bleibe, daß ich überhaupt ſtudiren doch nur die erlebte Religion giebt j Warum 
der patriarchaliſch schlichte Hof in dem flillen könne. Da ſagte mir mein Vater mit bewegter ſollte ich nicht ein Verkünder dieſer Religion 


Stimme — es war drei Tage vor ſeinem Tode, werden, ein Bote des Friedens und der Selbſt⸗ 


es war das letzte klare Wort, welches ich von verſöhnung? 


ihn, hörte: „Es freut mich, daß Du fo gute N „ 
Sortſchrſte auf 5 En 1995 A | Ghrgeigige Pläne hatten mein kindliches Ge- 
gleich mir wird es Dir nichts nützen: Du müth vorher oft heftig bewegt. Jetzt ſchwur ich 
wirft nicht ſtudiren, Du wirft ein Schuſter ſolchen Ehrgeiz ab, denn ich erkannte mit 
werden.“ i Schrecken, wie unglücklich mein reich⸗ 
begabter Vater geworden war, weil er ſich 
Ich will den Schrecken, die Verwirrung und nie mit dem hatte begnügen können, „was ihm 
Trauer nicht ſchildern, welche uns und namentlich] Gott beſchieden“. Ich ſehnte mich nach der un⸗ 
meine gute Mutter bei des Vaters jähem Tod er⸗ bekannten Glückſeligkeit, die darin liegt, daß wir 
faßte. Und doch war dieſer Tod nicht blos für] uns in Maß und Schranke tüchtig wiſſen und im 
ihn, ſondern für uns eine Erlöſung geweſen, und | Kleinen groß zu fein trachten. So habe ich denn 
die Mutter nannte es eine Gnade Gottes, daß auch in meinem ſpäteren Leben dem Glücke viel 
ihr Vater die letzten Jahre meines Vaters nicht zu danken gehabt, meinen Ehrgeiz außerordentlich 
mehr erlebt habe. Die beiden Männer hatten wenig. e EEE 
ſich ſtets geliebt und geachtet und als mein In jenen ſchweren Tagen war es, wo mich 


Weilburg ſei doch beſſer geweſen. Da ſeien 
zwar kein Kaiſer von Rußland und keine Könige 
zum Beſuch gekommen, aber der Fürſt habe ſich 
beſchränkt in den Grenzen ſeiner Macht und wie 
ein Vater und Freund mit ſeinem Volke ver⸗ 
kehrt. Prophetiſch fügte er hinzu: das alte 
. doch feſter gebaut 
Dem Großvater war Napoleon der böſe Da. und habe länger beſtanden, als das modiſche 
mon, der Klein, Ein, die PA | Luſtſchloß auf dem Biebricher Rheinſand beſtehen 
von Gott in die Welt geſandt, um die Völker werde. 
für ihre Sünden zu züchtigen. Der Vater be | 
wunderte in ihm den tragiſchen Helden, den un⸗ 
vergleichlichen Genius, der Großes gewollt habe 
und Größeres gekonnt als alle anderen Fürſten 
ſeiner Zeit, der aber, weil er alle ſo weit über⸗ 
ragt, in der . ich fach 1 15 1 1 e 5 eve Jahr⸗ 
untreu geworden und dur elbſt zu Grunde zehnten unſres Jahrhunderts dur ie Kreiſe ir 
128 810 fl. Und darum ſei der Conſul be alten Hofdienerſchaf und wohl an A auth esiälihen Genese das Bing de a 5 die Träume von der Idylle des Pfarrhauſes, 
Bonaparte doch größer geweſen, als der Kaiſer] Höfen ging. ter und feiner Enkel in der Hand eines tüchtigen 


Napoleon. 1 Bor der Revolution hatte der Hofdienſt, [Gatten und Vaters gefihert. Es war anders 
Im letzten Grunde aber ftritien die beiden ſelbſt der niederen Stufen, in weit größerem gekommen. N 
Männer hierbei weniger über Napoleon als über | Anſehen geſtanden als damals. Ein Kammer: — , . 
die Revolution. Die franzöſiſche Revolution hielt] diener, welcher täglich „das Ohr des Herrn“ be⸗ Meine Mutter war eine ſtille, beſcheidene, 
der Großvater für einen Bruch von Treue und ſaß, dünkte ſich vornehmer als ein Amtmann goitergebene, tapfere Frau, die den weiblichen 
Recht, von Glaube und Sitte, für die Empörung | draußen auf dem Lande; er hatte in der That Muth des Duldens, Ertragens und pflichttreuen 
eines ganzen Volkes wider Gottes Gebote, und mehr Einfluß und bezog auch wohl ein höheres] Zugreifens in hohem Maße beſaß. Dies bewies 
Napoleon war der Sohn und Erbe dieſer Revo: | Gehalt. Dies war anders geworden. Die Hof⸗ Neem er en 9 
5 verei i f T 8 7 5 a 5 N 8 2 97 
* nahm ab, und mit der schärferen Schetbung dan | Bältniie zu ordnen, und es blieb uns ſoriel | Untnerfität begleiteten, und id möchte fie je 
Der Vater dagegen ſah in der Revolution Hof⸗ und Staats dienſt, mit der wachsenden übrig, daß fie ihr mäßiges Auskommen fand und dem jungen Theologen zur Mitgabe wünſchen 
trotz ihrer Gräuel einen Act der Selbfibefrei- Selbſtändigkeit des politiſchen Lebens flieg das mir eröffnete, daß ich bei Fleiß und Sparfamteit | — obgleich ich zuletzt doch kein Pfarrer ge- 
ung der Völker und zugleich der ſühnenden Ge⸗ Anſehen der Staatsbeamten. meine Studen fortführen könne. Zwei Klafjen | worden bin. =. 
rechtigkeit, welcher den Durchbruch zu einer des Gymnaſiums lagen noch vor mir; ich hatte 
beſſeren Zeit verkünde, und Napoleon dünkte erfaßie die großen alſo noch Friſt zu überlegen, welches Studium 
oß inf und ſolange { e ſich ückt Ji her ergreifen wolle. Doch mein Ent⸗ 
In allen Zweigen der Fabrikation er⸗ 


herabe 

* M 2 i 
1 52 
fahrener ö Eine 4 iſchemangel 
Ewa 7 
1 iſt zu verkaufen bei 5 521 
Webemeiſter u. Jeſſtunteur, Zulius Stein. 
Ausländer, der polniſchen Sprache mächtig, Dluga⸗Straße Nro. 8 3 äh 
verheirathet, welcher auschließlich nur bei e 
den größten Firmen des In⸗ und Auslan⸗ er Rosenblatt ſchen Fabrik. 
des thätig geweſen und mit der Herſtellung 
aller Genres in Herren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fection als in Cheviot, Cheviot⸗Kammgarn, 
Kammgarn de. vollſtändig vertraut, wünſcht 
feinen Poſten zu wechſeln, oder als Com⸗ 


In ſeinem trutzigen Unabhängigkeitsſinn war 
mein Vater nichts weniger als höfiſch; dennoch 
hielt er den Stand eines Hofbedienſteten hoch 
gegenüber der damals ſo mächtig aufſteigenden 
Bureaukratie. Man kann eine Bewegung heute 


die ich im Eingang ſchilderte, ganz beſonders 
erfüllten, wo ich mir das Lehen und Wirken 
des Dorfpfarrers ſo wunderſchön ausmalte, 
des Mannes, der da hilft und befiert, 
lehrt und tröſtet, erbaut und über die 
Schrecken des Todes erhebt, der, den Ande⸗ 
ren die göttliche Harmonie der Welt predigend, 
a Harmonie auch in ſich ſelber zu erringen 
weiß. N 

Solche Gedanken waren es, die mich zur 


Eine grollende Eiferſucht 


(Polin), wird zu Kindern geſucht. 
Wo? erfährt man in der Expedition dieſer 
Zeitung. 384 


Maß chinen⸗Fabrit 


Nur Pysra 
HorepfH B cBOH ÖNTeTL Ba CBO60RHOe npo- 
MNRBAHie, BHAAnHRHHH BOHTrOHB TM. Pa norm. 
Hamenmiſt 6aroBO Hr OrHarB Tako OR 
HOABIGE. 511 


| ANNONGEN 


Ein gelernter 


Tuchmacher, 


2 


Lodz, Katua⸗Straße Nro. 24, 


baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 
Schneidemühlen, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und ſtationär 
von 1 bis 20 Pferdekräften, Trausmiſſionen ſowie Reſervoire für 
Spiritus ꝛc. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
ſchnellſtens und beſtens beſorgt. 164 


! E pageem einzutreten. Gefl. Offerten unter 
S. B. 44 an die Exped. dieſ. Blattes er- 
beten. 458 


tier oder Expedient in einer Fabrik. Der⸗ 
felbe iſt der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig. Adreſſe: Ferdinand Radke, 
Zgierz, Strykower Straße Nro. 29. 433 


für sämmtliche im In- und Auslande 
- erg@heinenden Zeitungen übernimmt und 
besorgt prompt die 


Expedition der „Lodzer Zeitung“, | 


Konstant 


i 1 Ein der rufficchen, polniſchen und deut 
1 ſchen Sprache mächtiger 5 8 
Haſchiniſt nder Heizer 
ſucht per ſofort Anſtellung in einer ra - 
46 8 


ren Fabrik. . 
Offerten unter Chiffre B. D. in der Exp. 


Ein Laufburſche 


kann per ſofort Stellung finden. 
Adreſſe zu erfahren in der Papierhandlung; 
on J. Petersiige, Petrikauerſtr. 435 


Strasse. 


eee 


N eee ee = 
2 4 N: FAN NEN EN 7 


Le (schäflg-Taplaging, Ent: 


Dem geehrten Publikum und meinen hochgeehrten Kunden die ergebene Ky2 
Anzeige, daß ich meine IR 


Konditorei und Zuckerwaarenfahrik © 


vergrößert und von der Petrikauer Straße, Haus Daube, nach der Konstan- 
tiner-Strasse Nro- 20 neu, neben der früher Debalskiſchen Condi⸗ = 
torei, verlegt habe. f 
Beſtellungen werden pünktlich beſorgt. — Empfehle Kaffee, Thee, friſchen 
Kuchen zu jeder Tageszeit. Mit Hochachtung 


5 . 


der „Lodzer Zeitung“ niederzulegen. 5 


Ein Fraͤulein, fin zemauertes Haus, 


Rs, 3. Belohnung, 


Ein gelber Jagdhund mit weißer Bruſt 
tft mir am Sonnabend d. 12. bj. M. wegge⸗ 
laufen, Der Wiederbringer erhält obige Be 
lohnung. f 2 439 

Gottfried Steigert, 


Petrikauer Straße Nr. 15% neu. 


welches beſſere Küche und alle häuslichen Arbei⸗ . ; , 
ten gut verſteht, ſucht Stellung als Wirthſchaf mit Blech gedeckt, in Kielce an der 
terin. — Offerten unter M. N. 201 95 die 
Red. d. Stg. erbeten. 466 = 
—FCünſtige Selenenheiti tes vom Markte, enthält Wohnungen, 
Günſtige Gelegenheit! f en 
Sofort zu vermiethen ein Laden, geeignet für Läden, eine Bäckerei, 11 30 a 
ein Galanterie⸗Geſchäft. in guter Lage, nebft | exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 
Einrichtung mit oder ohne Wohnung; ein La⸗ er x * 5 . 


| 

f 

8 

| 

4 

| 

N 

| 

| 

! 

5 

! 

| 

Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ 
—_ den für Seifen, Licht und Naphta⸗Geſchäft. ten, an der Silnizer⸗Straße, zu ver⸗ 

| 

| 


2 


Gin Heiner Laden für jedes Geschäft paſſend. kaufen. Näheres bei der Eigenthü⸗ 
Näheres ertheilt T. Rydlewski. Petrikaner 
Straße 163, Wohnung Nro. 13. 464 


Ein Hoizhäuschen 
im guten Zuſtande, zum Abbruch, iſt 
ſofort zu verkaufen, Petrikanerſtr. 
Nro. 566. 446 
Potrzebhy jest 


merin Zagrobina. 346 


NSS 8 


Meinen werthen Freunden und Gönnern die ergeben 


daß ich das 
e MNeſtaurant 
= von Herrn J. Domke, in der Coangeliſchen⸗Straße, gegenüber der Vor⸗ & 
ſchußkaſſe, im Haufe des Herrn Schwarz, übernommen habe, und bitte höfl. & 
um recht zahlreichen Beſuch. N 8 
Hochachtungsvoll 8 
DB. Hentschel. 3 


GUSTAV FISCHER" 


Leochenbeſtalkungs-Anſtalt > 


Przejazd (Weilerhaus)- Przejazd( Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro. 1340, nen. Straße Nro. 1310, nen. 


514 
’ 


Tag- Arat 


welchem Gelegenheit geboten wird, ſich weiter (Poliz i⸗Arzt), 


auszubilden, geſucht. Offerten unter Z. P. 50 ; ; 5 . vor 
an die Exp. df. Big. erbeten f wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nro. 93, 


Ein tüchtiger | teißstzantheiten Behaftete. ‚ Spreäfiunben wie 
. \ 77 


Deifender | 


(Chriſt), der Manufactur⸗ und Galanteriewaa⸗ 
ren Branche ſucht ſofort Engagement. f = 

Gefl. Offerten bitte unter „Reisender“ Einige gebrauchte, ſowie auch neue 
poste restante Lodz, niederzulegen. 513 2 


Ä 

r 

H 

m 
ws 
} 

I 


| der Apotheke des Herrn Stopezyk und empfängt 
N ausſchließlich mit Frauen⸗, Haut⸗ und Unter⸗ 


do skladu apteczneso A. Lipinskiego, 
posiadajgcy wyksztalcenie srednich zaklad6w 
naukowych. 456 


Eine 


652 


Tr V 11 . ſind von Kr 3 5 2 5 1 ebenſo 
* er re er „ für en es sl uge 2 bei 
für Kunſtwollfabrikf ... iar 


Benediktenſtraße Nrs. 10. 
Neu eingerichtete, leiſtungsfähige Stimmungen und Reparaturen werten an⸗ 


Kunſtwollfabrik ſucht thätige, gut genommen. 227 


im Ganzen oder Einzeln iſt ſehr billig zu ver⸗ 
taufen. 457 
Wo, ſagt die Exp. d. Bl. 
„ ee 
u u, 
möbl. Zimmer 
an einen anſtändigen Herrn zum 1. Februar 
zu N Petrttauerſtraße Nro. Br 55 


88 SWiederverkäuſern Habat 


er e Vertreter. Offerten 2 

e, rechts. unter I. R. 5179 an Rudolf Moſſe, kp ief 

8 ine Garnitur Möbel ET zu Ted Berlin S. W. ne 509 l | 9 empfiehlt ſich bei 1 ee Große Auswahl in eichenen 

i ohnung, beite e T UFEGSENETEEN re ; 1585 . 1 m Si : 4755 
E Ride, abe ein Aenne Haycunckik Senn Bes I = e utrzy- N Il) . L en 97 5 
öbl. Zi vermiethen. Peirikauer norepaub cBoX nner b Ha eno One HPO E- | maniem (pension) lu ez, stolowanie za a ® 
Strafe Nen. 114, Nebenhaus, . Etage. parie BB rop. Joe. Hahrenmiff Gaarosozurz | przystepng cene. Wiademoßé w redakeyi. | er euer Usmagen 372 
- 515 J npeneranzrb ranxogoH noir. 510 411. ... Dr anlels 


6 
er 
si 


Lodzer Thalig⸗Theater. 


Heute, Fr eita g, Den en 18. Jaunar 1895: 


populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich 
121 4 populasen s.3entend herabgejegten, halben Preiſen 


Si der Plätze. 

15 In großer Austattung Neue Decorationen. Neue Coſtüme. 
Ei Neue Requiſiten ete. Im 2. Akt: Uniformirtes e Bühnen 
er. 5 55 5 Muſik⸗Corps. 

I 

10 Si 2. Male: 

E 

8 „Der berſteiger. 


Große Operelte von M. Weſt und L. Held Muſik von Carl Zeller. 


Morgen, Sonnabend, den 19. Januar 1895: 
popnläre Vorſtellung im neuen Jahre zu on 


7 e bedeutend herabgeſetzten, halben Preiſen 
+ der Plütze. 


1 neue! Coſtümen, neu uniformirtes Pagen⸗ 
„ 


„Nanon“, 


die Wirtin vom goldenen Camm. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von F. Zell, Mast von R. Gene. 


Vorläufige Anzeige! 


Sonntag. den 20. Januar 1894: 
Novität! 3 Novikät! 
a um 1. 22 


„der Sänger von Palermo. 


Große Operetten⸗Novilät in 3 Akten von Alfred Zamara, 
An den größeren Operetten Dentſchlands Wien, Berlin, Hamburg 


Re EEE e eee | 


775 etc. mit immenſem Erfolge zur Aufführung gekommen. 

1255 Titelparthie: Franz Schuler. Marie, Königin von Sicilien: Marie 
15 Penné. Weitere Hauptparthien: Felix Stegemann, Franz Zech etc 

518 Die Direction. 


— — — — jbiee 


V Deutschland). 


Ierkleinerungsmaschinen jeder Art | 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- | 
len, Walzenmülen, Kollergänge, | 
Glockenmühlen, Sehleudermühlen 5 
u. s. w. Vollständige Einrichtungen für 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 
Oelmühlen. 

Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. 


age Wake 


| für Müllerei, Metall-, Gummi-, Tuch-, Pappen- und Papier fabrikation. Eisenbahn- 
| &eleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen, 
8 Zeichentische, Cosinus Regulatoren 


Ausführliche Kataloge kostenfrei. 


Wertzeier: Alszanicz & Ken, 1 ut Sielce bei Sosnowice, 


LODZER CONCERTHAUS. 
Montag, den 9. (21.) Januar 1895: 
um Beſten des Lodzer rechtgläubigen Emervereins. 


SCHÜLER-SC 


der Geſang⸗ und Muſikſchule von 


Juliane Elschewitz. 


Preiſe der Plätze: 1—4 Reihe à 1 Rbl. 60 Kop 5—12 Reihe & 1 Rol. 10 Kop, die 
übrigen Reihen à 75 Kop Balkon⸗Billets 2 75 Kop. Entreée⸗Billets & 50 Kop., Logen à 5 Rbl. 


60 Kop. Billets find in der Muſtkalien⸗Handlung des Herrn Fiſcher und am Concert⸗Abend 
an der Caſſe zu haben. 373 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Atrickgarn-Geſchäft 

aus meinem Hauſe, Vetrikauer-Straße Nro. 196, in das zweite Haus 
nebenan unter Nro. 192 verlegt habe und offerire wollene und 
i . 


0 melirt und in diverſen durchaus 2155 Farben. 
E. 7522020211 


461 


e 
Sonntag, den 20. Januar 1895: 


8 


N l 8 u Abends. 


Emi Benndorf. 


495 


| CC 


vergeben. 


get Hern e. 15 


Muſeum ! Vanopkiln 


von W. Winter, 


weite Bilder⸗Ausſtelung!! E 


Unter anderem: Der g zwiſchen m und Japan, zu Waſſer u. zu mi 


(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiteu, Völker⸗Racen ete, 


Eutree ins Muſeum 20 Hop. 
Kinder und Ankermilikärs 10 Kov. 
Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachen und 

. . für Damen geöffnet iſt, 10 Kop 


Eine perſecte 


314 


9 


in 


3 
J 


Eu 


5 


Heute, Fr reitag, den 18. en 1895: 


Große Beneftz⸗ 1 


7 
f 


n 


wird per 1. April a. c. geſucht. 
Näheres in der Papierhandlung 
von J. Peterfige. 497 


für die an Adi 


mit ihren Pferden ö 5 
„Meukor“, „Oſſettin“ 8 
Schulpferd. Freiheit. N 

Auftreten ſämmtlicher neuen Specialitäten. 
M.-lle Irma Orbasny, rette Kctadus. 


„Darling“, 


abzugeben. 
Springpferd. 


Au verkaufen. 


Miss Clare, Serventintanz. 

Chin & Lun, Chinefen. 

Miss Helene, Drahtſeilkünſtlerin. N 
irebr., Juny & Charly, Salon⸗Akrobaten. 
Familie Dozmarow, ele Trurpe. 


Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung lade ein geehrte u: 
blikum ganz ergebenſt ein. 


3. Peterſilge. 
Ein fein möblirtes 


489 


Jiuner, 


eventuell mit Bedienung, ſeparatem . 
per ſofort zu vermiethen. 493 
. Pro. — 75 vis-A-vis Hein, 
zel's Palais, Wohnun o. 13. 
Anni Georgi, Schulreiterin. Su enfrofin en 1.4% Naftali 
519 Richard Riegel, Regiſſeur. 


S eee eee eee 


Torfstechmaschinen, 


anerkannt bestes Fabrikat, prämiirt 1891. Leistungs fähigkeit pro Tag 15 20, 000 
Torffoden durch 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- 
Fabrik von 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer überall — 


| 
& 
5 Offerten mit genauen Angaben unter H. 
S. 75 in der Papierhandlung von Ber 
! 
| 
| 


nen Wechſel über Rs. 92 ausge⸗ 


aufkommen werde. 


Gustav Adolf. Iüner, 
Radogoſchcz Nro. 33. 


iniejszem oglaszam ze wystäwiohr 
przezemnie in blanco sola weksel na 
zlecenie p. Ruprecht lub p. Wejss 
nie ma zadnego znaczenia i ostrzegam, 
azeby takowego nikt nie nabywal, gdy2 
droga s3dowz, od nieprawego posia- 
da cs cza bedzie 1 Karol Janas. 
Zgierska ul. M 7 486 


293 


 Ziegelei-Haihinen 


für Dampf und Handbetrieb in bewährten 
Syſtemen und ſolideſter Bauart zur billigen 
Herſtellung von Mauer-, Facon⸗Hohlzie⸗ 
geln, feuerfeſten Steinen, Draiuröhren, 
Trottoir⸗ und Flurplatten, Dachziegeln, = 
granz. Jalzdachziegeln, Kalk ⸗ und Cemeut⸗ 
Steinen ır., 2c. 8 
Kataloge urd Zeugniſſe über ausgeführte Anlagen koſtenfrei. 


Louis Jäger, Maschinen- Fabrik, 
S Köls-Ehrenfeld. i 


mit 12—15,000 Rubel als Aer Theilhaber 
für eine neu errichtete Fabrik geſucht. 
51 15,000 A.“ an die An 
von J. Peterſilge erbeten. 


000 Rubel 


ſofert geſucht. 
Offerten unter 9—10 an die Papierhandlung 
von J. Peterſilge erbeten. 488 


Verſchtedene 


Fleifcher- 
Einrichtungen 


und Hausgeräthſchaften zu ge bei 
E. Karoff. Widzewskaſtr. Nr. 114. 


Wegen e des 


ö En baten in ler Je N 


Todzer Anlender“ 


5 Pro 1895, a. 


Bm, Christian Bigge. 
> Preis 40 Kop. 


Nützliches Nachſchlagebuch fürs Bureau und Haus. 


Die Abtheilung des Informationsbureaus 
des Vereines zur Water end der Handels⸗Cummis 


benachrichtigt die Herren Irduſtrielen 5 Kaufleute, 
Norreſpondenten, Gehülfen der Buchhalter, Reiſende 
placiren hat. ö 


Daſelbſt fd verfhiebene Comptoir⸗ 


eiue uene Ziegelei, mit 36 Morgen Land, 
prime Keim, ar verkaufen. Zu 5 im 
der Exped. d 


Cine Shente, 


gu, 29 75 80 iſt per ſofort zu . . 


d aß es Bu Ghalter, Straße Nro. 70. 


und Verkäufer zu 


und Bubrizarstekungen zu 
Näheres theilt die Kanzelei dieſer Abtheilung von 1, bis 21; 


Geübte 


Peschel & Pincas, 


az N Gch von 3 28 


— Dzielng⸗ und Nikolajewska⸗Straße Nro. 19. 


der franzöſiſche Minifte⸗Präſdent, die letzten Momente vor 1 0 Tode 


1—2 Zimmer, geſucht ſofort im ſicherem I 


Nägeres in der Bapierkandlung des Her rn 


William Cotrelly, Akrobaten⸗Truppe. 8 Pe d a en vue ws 
Mr. Dukas, Myſteriöſe Orcheſter. verkaufe. 


Men made befuni, dep io ; 
ſtellt habe und für deſſen Zahlung u 


Offerten 


506 


it aus freier Hand, mit guten Bedingungen, 5 


Näheres bei Karol Janas, Agierzer- 
N f 0 g 


Nähetonen Spin. 


für Trikotagen werden bei gutem Lohn geſucht. 5 
4 3 
br . and von 8 — Abends mit. = 


| werden auf ein Grundſtück mit Fabrikgebäude, 
1 


in der Jabrik non Deinr. . Dinge 109; E 


ie 


